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Aflellkichs Weg zum Völlerbund 


Von Walter Petwaidic⸗ Wien. 
(Eigener Bericht der „Deutſchen Rundſchau“.) 

Die Situation in Oſterreich hat ſich ſeit dem Zuſammen⸗ 
bruch der Creditanſtalt und den peinlichen Nachklängen, die 
dieſe Staatsaffäre nach ſich zog, zwar ein wenig beruhigt, 
aber von einer wirklichen Beſſerung iſt nichts zu bemerken. 


Die akute Kriſe, die im Mai ausgebrochen war, iſt wieder 


in das mehr oder minder latente Stadium zurückgekehrt, 
das ſchon ſeit Jahren das öſterreichiſche Elend ausgemacht 
bat. Mühſam, auf den Krücken eines erzwungenen Staats⸗ 
kapitalismus, an dem begreiflicherweiſe niemand, am 
wenigſten der Staat ſelbſt, Freude hat, ſchleppt ſich das 
Wirtſchaftsleben dahin, und mit einem gewiſſen Stolz, aber 
auch mit Wehmut blickt man auf den, zumindeſt von außen 
geſehen glänzenden, Erfolg der deutſchen Selbſthilfeaktion. 
Mit Sorge blicken Regierung und Wirtſchaft dem kommen⸗ 
den Herbſt entgegen. Was ſoll werden, wenn der Deviſen⸗ 
ſchwund der Notenbank weiter anhält, wenn die National- 
bank, die die Kreditkriſe bisher halbwegs überſtanden hat, 
die ausreichende Deckung der Banknoten durch Gold und 
Deviſen nicht mehr aufrechthalten kann und in eine ähnliche 
Lage gerät, wie die Reichsbank vor drei Wochen? Eine 
Selbſthilfeaktion nach deutſchem Muſter verſpricht hierzu⸗ 
lande nicht allzuviel Erfolg. Denn die öſterreichiſche Handels⸗ 
bilanz iſt dauernd ſchwer paſſiv, der Fremdenverkehr hat in 
dieſem Jahre wegen Wirtſchaftskriſe und deutſcher Reiſe⸗ 
ſperre keine Entſchädigung gebracht. So beſteht keine Mög⸗ 
lichkeit, durch handelspolitiſche oder durch ſonſtige Zwangs⸗ 
maßnahmen den Kredit des Auslandes aus eigener Kraft 
zu erſetzen. Auch Sparen allein — die Regierung hat dieſer 
Täkge endlich ſich entſchloſſen, die Ausgaben den ſinkenden 
Einnahmen anzupaſſen — hilft da nicht mehr, wenngleich 
es, wie anderwärts, die Vorausſetzung für jede Art von 
Wiedergeſundung iſt. 
ber all dieſe traurigen Tatſachen iſt man ſich in Wien 
ſeit Wochen im Klaren. Auch darüber, daß der einfachſte 
und ungenehnmfte Weg aus di je Lage eine 9 . 
tem Umfang wenigſtens die Inveſtittonsarbeit 


arbeiten 
ſetzen andererſeits die Deviſenbeſtände der Notenbank auf⸗ 


zufüllen und ſchließlich die Rückzahlung jener 150 Millionen 


Schilling an die Bank von England vorzunehmen, die Öiter- 
reich in der kritiſchen Nacht des 13. Juni, als alles zuſam⸗ 
menzubrechen drohte und die Regierung Ender zurücktreten 
mußte, von dem Druck der franzöſiſchen Erpreſſung befrei⸗ 
ten. Die Bank von England drängt nicht gerade auf die 
Rückzahlung. Aber man weiß in Wien, daß Herr Montagu 
Norman, der ja zurzeit auch ſeine Sorgen hat, nicht eben 
ungehalten wäre, wenn dieſer Betrag, der bisher von Woche 
zu Woche verlängert wurde, endlich einmal zurückgezahlt 
werden könnte. 

Wie aber ſollte Öfterreih zu einer Anleihe gelangen? 
Der franzöſiſch⸗öſterreichiſche Konflikt um die Zollunion iſt 
noch zu jungen Datums, als daß man hoffen könnte, daß 

Frankreich ſich einer öſterreichiſchen Anleihe gegenüber kauf⸗ 
männiſch und nicht politiſch einſtellen würde. Zwar hat 
Herr Clauzel, der franzöſiſche Geſandte in Wien, in der 
letzten Zeit ſchon wieder freundlichere Töne angeſchlagen, 
und in Paris hat man merken laſſen, daß man das Kredit⸗ 
ultimatum vom 13. Juni, das der franzöſiſchen Diplomatie, 


da es von Schober ſtrikt abgelehnt worden iſt und außer⸗ 


dem noch die Bank von England auf den Plan rief, eine 
empfindliche Niederlage eingetragen hat, nachträglich ſelbſt 
für verfehlt halte und bedaure. Aber dieſe Einſicht geht 
nicht ſoweit, daß man zu einem formellen und fachlichen 
Rückzug entſchloſſen wäre. Herr Dr. Juch, Finanzminiſter 
des Kabinetts Ender und ſeit dem Amtsantritt der Regie⸗ 
rung Bureſch wieder Miniſterialdirektor im Finanzminiſte⸗ 
rium, ſcheint jedenfalls von ſeiner Pariſer Reiſe, die er an⸗ 
läßlich der dortigen Tagung eines nebenſächlichen Schieds⸗ 
gerichtes angetreten hatte, nicht den Eindruck mitgebracht zu 
haben, daß Frankreich ſich an einer Anleihe beteiligen 
würde, ohne „politiſche Zuſicherungen“, d. h. einen offenen 
oder verhüllten Verzicht auf die Zollunion zu fordern. Das 
aber iſt nach wie vor der ſpringende Punkt. Die Regie⸗ 
rung Bureſch⸗Schober kaun und wird ſolche Zuſicherungen 
nicht abgeben. So hat fie die mühevollen und erfolglosen 
Verhandlungen mit Regierungen und Bankiers aufgegeben 
und ſich abermals direkt an den Völkerbund gewendet. 

Es iſt klar, daß ſie ſich auch damit auf ein äußerſt ge⸗ 
fährliches Parkett begibt. Aber gegenüber den bisherigen 
Anleihe und Kreditverhandlungen, bei denen alle Wege 
zwangsläufig immer wieder nach Paris führen mußten, 
gewinnt ſie einen Vorteil, der gar nicht hoch genug ein⸗ 
geſchätzt werden kann: auf dem Boden von Genf ſteht Oſter⸗ 
reich nicht einer Macht allein, ſondern dem ganzen Konzert 
gegenüber; nicht nur England kann dort, ſeiner bisherigen 
Haltung entſprechend, neue Erpreſſungsverſuche verhindern 
helfen, ſondern auch Deutſchland beſitzt im Rate Stimme 
und Einfluß. Es mag paradox klingen, aber bis zu einem 
gewiſſen Grade kann die Einſchaltung der politiſchen In⸗ 


. ſtanz des Völkerbundes der Entpolitiſierung der öſterreichi⸗ 


ſchen Anleihewünſche dienen. Das jedenfalls iſt der Sinn 
der Aktion der öſterreichiſchen Regierung, die freilich auf 
der Hut ſein muß, wenn Frankreich den mit Sicherheit zu 
erwartenden Verſuch machen wird, neben den Bölkerbund⸗ 
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Bromberg, Mittwoch den 26. Auguſt 


verhandlungen und außerhalb von Genf abermals Bedin⸗ 
gungen für ſeine Mitwirkung aufzuſtellen und einen Druck 
auf Oſterreich auszuüben. Aber es beſteht kein Anlaß zu 
der Annahme, daß Herr Dr. Schober, der in einer viel 
kritiſcheren Situation, als eine unmittelbare Gefahr für 
Währung und Wirtſchaft beſtand, die Kraft zu einem ener⸗ 
giſchen Nein beſaß, jetzt franzöſiſchen Quertreibereien auch 
nur Gelegenheit zur Entfaltung geben ſollte. Denn neben 
der ſelbſtverſtändlichen Entſchloſſenheit, den Weg an der 
Seite Deutſchlands weiterzugehen, hat Sſterreich diesmal 
auch noch Zeit: die Kriſe iſt nicht mehr akut, auf ein paar 
Wochen, ſelbſt auf ein paar Monate kommt es nicht ſo ſehr 
an. Und die Bank von England wird die vorgeſchoſſenen 
150 Millionen auch noch weiter prolongieren, wenn es not⸗ 
wendig iſt. . 

In der kurzen amtlichen Verlautbarung, die über den 
öſterreichiſchen Schritt 
worden iſt, war nur von dieſen 150 Millionen Schilling die 
. 


Macdonald bildet eine National⸗Regierung. 


London, 25 Auguſt. (PAT) Geſtern nachm. um 2 Uhr 
ſetzte Macdonald ſeine Konferenzen mit Baldwin, 
Newille Chamberlain und Samuel fort, offenbar 
in der Abſicht, die grundſätzliche Linie des Programms eines 
Koalitionskabinetts noch vor der Demiſſion feſtzulegen. 
Um 4.20 Uhr begab ſich Macdonald in den Buckingham⸗ 
Palaſt und überreichte dem König die Demiſſion des 
Kabinetts. Mit der Bildung der neunen Regierung 


wurde wiederum Macdonald betraut. Um 5 Uhr nach⸗ 


mittags wurde 
eine offizielle Erklärung 


veröffentlicht, in der feſtgeſtellt wird, daß in den Konſe⸗ 
renzen Maedonalds mit Baldwin, Samuel und Snowden 
itber di Zuſammenſetzung der neuen Regierung bedeutende 


A "An. 


9 rut t die 8 

er gegenwärtigen inneren Kriſis. Es handelt ſich alſo bei 
der Kabinetts⸗Neubildung um eine Regierung der Zu⸗ 
ſammenarbeit, die ſich dieſes Ziel zur Aufgabe machen 
wird. Wird dieſes Ziel erreicht, ſo kehren die politiſchen 
Parteien zu ihrem gewöhnlichen Standpunkt zurück. Es iſt 
vorgejehen, daß das Parlament zur Balancierung der Aus⸗ 
gaben mit den Einnahmen auf den 8. September einberufen 
werden ſoll, wenn dem Unterhauſe bis dahin die Vorſchläge 
einer bedeutenden Verringerung der Ausgaben, ſowie die 
Projekte von neuen Einkünften bereits vorgelegt werden 
ee die zum Gleichgewicht des Staatshaush ilts führen 
ollen. 


Vor der Bildung der neuen Regierung 


Macdonald konferiert gegenwärtig mit Baldwin und 
Samuel, die an der Bildung der neuen Regierung zur 
Bekämpfung der finanziellen Schwierigkeiten mitwirken 
ſollen. Man nimmt an, daß ſich das neue Kabinett aus 
12 Perſönlichk eiten zuſammenſetzen wird, und zwar 
aus je vier Männern einer jeden Partei. Die Teilnahme 
Henderſons an der Koalitions⸗Regierung iſt ehr 
wenig wahrſchein lich. Man nimmt an, daß das 
Portefeuille des Außenminiſteriums an die Kon: 
ſervativen abgetreten werden wird. Als Kandidaten 
für dieſes Portefeuille werden genannt: Lord Irvins 
und Sir Samuel Hoare. 


Ri entſcheidende Kabinettsſitzung. 


Die letzte Kabinettsſitzung am Sonntag abend nahm 
eine dramatiſche Form an. Als Macdonald feinen 
Kollegen den endgültigen Plan vorgelegt hatte, der eine 
10prozentige Senkung der Arbeitsloſen⸗Unterſtützungen 
vorſieht, ſprachen ſich 8 Miniſter gegen, 13 für die Senkung 
aus. In Aubetracht einer ſolchen Oppoſition innerhalb des 
eigenen Kabinetts brach Macdonald um 10 Uhr abends die 
Sitzung ab und begab ſich in das Buckingham⸗Palais, 
von wo er nach einer halben Stunde zurückkehrte. Das 
Kabinett beriet dann noch 10 Minuten lang, worauf die 
Miniſter auseinandergingen. Macdonald blieb allein zurück; 
er empfing 11 Uhr nachts Baldwin, Chamberlain 

nd Samuel. Die Konferenz dauerte bis Mitternacht, 
ohne daß man ſich auf einen beſtimmten Plan geeinigt 
hatte. Die Lage wurde erſt im Laufe des Montags geklärt. 

In einem Kommentar zu der Lage Englands ſtellen 
die „Times“ mit aller Offenheit feſt, daß der in Frankreich 
aufgenommene Kredit in Höhe von 50 Millionen ziemlich 
erſchöpft ſei. 45 Millionen wären bereits ausgegeben. In 
dieſer Tatſache, jo meint das Blatt, findet die Eile Mac⸗ 
donalds eine genügende Begründung. f 
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Wallſtreet bietet 


300 — 500 Millionen Dollar an. 


Newyork, 25. Auguſt. (Eig. Drahtmel dung.) 


Die Wallſtreet iſt bereit, der neuen Engliſchen Regierung 
innerhalb von 24 Stunden einen kurzfriſtigen Kre⸗ 
dit in Höhe von 300 bis 500 Millionen Dollar 


beim Völkerbund herausgegeben 


kiers enthüllen zu können, auf die engliſche Innenpolitik N 


trachtet werden, da ſie nur für einen 
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igen an beſtimmten Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen.: 


Bromb erger Tageblatt e Poſtſchecktonten: Poſen 202157, Danzig 2528, Stettin 1847. . 


1931. 


55. Jahrg- 


Rede, für die der Finanzminiſter anläßlich der Creditanſtalt⸗ 
Affäre Schatzſcheine auszugeben ermächtigt worden iſt. In 
Wirklichkeit handelt es ſich außerdem noch um den Reſt der | 
Inveſtitionsanleihe von 1930, die mit einem Betrage un 
rund 300 Millionen noch nicht ausgenutzt iſt. Es iſt in⸗ 

des nicht wahrſcheinlich, daß man bei dieſer Trennung von 

Schatzſcheinen und Inveſtitionsanleihe verharren wird, 5 
ſondern zweifellos wird das Ergebnis, wenn es daznn 
kommt, daß eine langfriſtige neue Anleihe in der runden 
Höhe von etwa 500 Millionen bewilligt und begeben wird. 9 
Ob Frankreich daran beteiligt fein wird, ſteht dahin. Auch 7 
1930 wurde die öſterreichiſche Inveſtitionsanleihe ohne Mit⸗ 
wirkung Frankreichs herausgebracht. Politiſche Gegen⸗ 
leiſtungen jedenfalls ſind diesmal ebenſo wenig einzu⸗ 
tauſchen wie vor zwei Monaten. Davon werden ſich auch 
die Finanzſachverſtändigen des Völkerbundes, die in dieſen 
Tagen nach Wien kommen, um die finanziellen Grundlagen 
der neuen Anleihe zu beſprechen, leicht überzeugen können. 


zur Verfügung zu ſtellen, wenn dies gewünſcht wird. cs 
finden bereits informatoriſche Beſprechungen für eine Syn 
dikatbildung ſtatt. Eine langfriſtige Kreditgewährung gilt 5 
als ausgeſchloſſen, da die Lage des Obligationsmarktes zu 0 
ungünſtig iſt. 15 

Die Bildung eines Koalitionskabinetts in London wird 8 
in Newyork durchweg begrüßt. Hanuptſächlich wird 
auf die Notwendigkeit einer allerſchärfſten Ermäßi⸗ 
gung der Arbeitsloſen = Unterſtützungen 9 
hingewieſen. Die Newyorker Banken wünſchen, bei einer 4 
etwaigen Kreditgewährung die Federal Reſerve Bank mög⸗ x 
lichſt auszuſchalten, da fie der Anſicht find, daß die Reſerve⸗ 5 
Banken ſchon zu viel Geld in Europa angelegt Hätten, 
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Ultimatum der Newyorker Bankiers 
aan die Arbeiter⸗Regierung? 


London, 25. Auguſt. (Eigene Drahtmel bung) 5: 
Der „Daily Herald“ glaubt einen überraſchenden und an: 
ſcheinend erfolgreichen Verſuch amerikani ſcher Ban⸗ 


einen maßgeblichen Einfluß auszuüben. Das Blatt erklärt, 
hinter dem am Montag abend veröffentlichten Angebot der 
Federal Reſerve Bank von Newyork, England 
weitere große Kredite zur Verfügung ſtellen zu wollen, vor 3 
berge ſich die überraſchende Tatſache, daß dem Kabinett 
Macdonald von der Federal Reſerve Bank mitgeteilt wor⸗ 99 
den ſei, ein ſolcher Kredit könne nur unter der Voraus 
ſetzung gebilligt werden, daß ſofort erhebliche, genau ſpezifi⸗ 
zierte Einſparungen vorgenommen würden, und zwar 
entweder im Verwaltungsapparat als Ganzem oder bei den 
Erwerbsloſenunterſtützungen. 5 

Dieſes wirkſame Ultimatum der Newyorker Bankier 
hätte eine ausſchlaggebende Rolle bei den Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten des alten Kabinetts über einen Abbau der 
Erwerbsloſenzahlungen um 10 vom Hundert geſpielt. Die 
Gegenſätze ſeien durch die Forderung der Bank von Eng: 
land nach weiteren Krediten unter den gleichen Bedin⸗ 
gungen noch verſtärkt worden. 5 eh 

Der „Daily Herald“ jagt, die Erfüllung der Bedin ° 
gungen der amerikaniſchen Bankiers würde vom Stand⸗ g 
punkt des Volkes aus keinen Patriotismus darſtellen, fon 
dern vielmehr die Annahme einer Diktatur nicht nur der 
engliſchen, ſondern auch der internationalen Banken. Dies 
ſei für das britiſche Anſehen ein Schlag, der in 
züngſter Zeit nur mit der Auſſtellung des Verſailler 
Vertrages verglichen werden könne. Die Bildung 
einer Nationalregierung ſei der ärgſte Schlag gegen die 
Rechte und die Machtmittel einer demokratiſchen Regierung 
5 ſtelle außerdem eine Verherrlichung der Finanzmachett 
ar. N. 


8 
Engliſche Preſſeſtimmen. 


London, 25. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Die Lon: 
doner Morgenpreſſe knüpft an die Bindungen der Nationale 
regierung weitere ausführliche Kommentare an. DE N 

Die „Times“ halten es für eine intereffante und folge: 12 Al 
richtige Tatſache, daß die Arbeiterregierung über den Punkt 
zu Fall gekommen ſei, der immer als der Prüſſtein der De 
mokratie angeſehen worden iſt, nämlich die Fähigkeit ire 
Führer, dem Volke die Wahrheit zu ſagen und ihre Politik 
nicht von der Anzahl der Wahlzettel abhängig zu machen. 
Macdonald und Snowden und ihre Anhänger hätten 
dieſe Probe glänzend beſtanden. Ra 

Der „Daily Herald“ hält es für notwendig, ausdrücklich 
zu erklären, daß das neue Kabinett eigentlich gar keine 
nationale Regierung darſtelle, weil Macdonald und ſeine 
in der Regierung verbleibenden Anhänger nur noch Privat: 
perſonen und nicht mehr offizielle Vertreter der Arbeiter⸗ 
partei ſeien. N ch ER 

Der „Daily Telegraph“ meint, die neue Regierung 
könne nicht als eine Koalitions⸗ Regierung bes A| 
beftimmten 
Zeitobſchnitt gebildet worden ei, A 


— 


Lu 


„News Croniele“ begrüßt vor allen Dingen die Herab⸗ 
ſetzung der Miniſterzahl und meint, daß alle Kabinette der 
letzten Zeit viel zu groß geweſen ſeien. 


* 
15 Polniſche Preſſeſtimmen. 


Zu dem Kabinettswechſel in England haben bisher nur 
wenige polniſche Blätter Stellung genommen. Die regie⸗ 
rungsoffiziöſe „Gazeta Polſka“ hält die Anderung in der 
Engliſchen Regierung im gegenwärtigen Augenblick für eine 
Tatſache von erſtklaſſiger Bedeutung. 
teiligung der Konſervativen an der Regierung könne ge⸗ 
wiſſe, wenn nicht grundſätzliche, ſo doch taktiſche Abweichun⸗ 
gen von dem Kurſe bringen, den ſich die Regierung Macs 
donalds in vielen Fragen des internationalen Aufbaues 
des Friedens und in erſter Linie in der Abrüſtungs⸗ 
frage geſteckt hat. 

Auch der nattonaldemokratiſche „Kurjer Poznanfli“ ver- 
tritt den Standpunkt, daß der Sturz der ſozialiſtiſchen Re⸗ 
gierung und die Ankündigung, daß in London eine Koali⸗ 
tionsregierung im Entſtehen begriffen ſei, ein Er⸗ 
eignis von ungeheurer Bedeutung wäre. Die Tatſache, daß 
England von ſeiner politiſchen Tradition ab- 


Die Be⸗ 


weicht, die es gebietet, daß die Verantwortung für die 
Regierungen nur eine Partei 
der beſte Beweis für den Ernſt der Situation. 


Der ſozialiſtiſche „Robotnik“ legt dem Kabinettswechſel 
in England keine ſo große Bedeutung bei. Er ſchreibt u. a.: 
„Das, was in London im Laufe des Wochenendes geſchah, 
bedeutet nicht den Sturz der Regierung der Arbeits⸗ 
partei, ſondern iſt nur eine Umgeſtaltung dieſer 
Regierung und ihre Stärkung durch die Teilnahme von 
Vertretern anderer Parteien. Ein ſolcher Ausweg aus der 
Lage war unvermeidlich. Ein anderer Ausweg wären Neu⸗ 
wahlen geweſen, die vor dem Ablauf von einigen Wochen 
nicht hätten ſtattfinden können, und es gab keine Zeit zu 
verlieren. Im Augenblick der Gefahr dachten die Engländer 
weder an eine Diktatur, noch an außergewöhnliche Voll⸗ 
machten für die Regierung bzw. an die Stärkung der Re⸗ 
gierungsmacht dadurch, daß man der Volksgemeinſchaft den 
Einfluß auf den Gang von Staatsfragen nimmt, ſondern 
daran, die breiteſten Schichten zur Arbeit anzufpannen und 
das ganze Land zum Kampfe mit der Kriſis in Anſpruch zu 
nehmen.“ j 


Lettgallen ſoll an Polen verkauft werden? 


Unter dem Einfluß der ſchweren wirtſchaftlichen Kriſe 
in Lettland hat ein lettiſcher Wirtſchaftspolitiker, namens 
Grünberg, ein ſenſationelles Projekt aufgeſtellt, das an 
den 3 von Alaska an Amerika durch Rußland er⸗ 


Und zwar ſchlägt Grünberg der Lettiſchen Regierung 
den Verkauf von Lettgallen an Polen vor, indem 
er dieſes Projekt damit begründet, daß dieſer Teil Livlauds 
organiſch mit der lettiſchen Wirtſchaft nicht verbunden ſei 
und für dieſe eine große Laſt bedeute. Lettland könnte von 
Polen eine Abſtandsſumme von 30 M ilionen Dollar 
verlangen. Es würde dabei eine große Sorge los werden 
und eine erhebliche Geldſumme gewinnen. 

0 


Lettgallen, auch Polniſch⸗Livland genannt, iſt der 
öftlich (lettiſch gals — Ende) Teil Lettlands. Das Gebiet 
beſteht aus den Kreiſen des vormals ruſſiſchen Gouverne⸗ 
ments Witebjt: Ludſen, Dünaburg und Roſſitten. 
Es wurde in der Mitte des 18, Jahrhunderts vom 
Deutſchen Orden erobert und 1595 mit ſeinen Burgen 

Marienhauſen, Roſſitten, Ludſen und Dünaburg (Wolken⸗ 
burg) an den König von Polen verpachtet. Nach 
der Eroberung Livlands durch Schweden wurde Lettgallen 

1626 endgültig polniſch, bis es 1772 an Rußland 
kam. Im Frieden zwiſchen dem neugegründeten Lettland 
und Sowjetrußland kam Lettgallen am 11 Auguſt 1920 an 
Lettland. 

Die drei Kreiſe Lettgallens umfaſſen ein Areal von 
15 590 Quadratkilometer und machen damit faſt ein Viertel 
des geſamten Staatsgebiets der Lettiſchen Republik aus. 
Liltgallen iſt alſo fait jo groß wie Pommerellen (16 386 

Quadratkilometer) und etwas größer als Baden 
(45 071 Quadratkilometer). Während aber in Pommerellen 
936 000 Einwohner, d. ſ. 57 auf den Quadratkilometer, ge⸗ 
zählt wurden und in Baden ſogar 2336000, d. |. 155 auf 
den Quadratkilometer, wohnen in Lettgallen nur 556 000 
zumeiſt arme Leute, 36 auf den Quadratkilometer. 


und Ludſen 5600 Einwohner. 

In dieſem Gebiet wohnen etwa 300 000 „Lettgaller“, 
das ſind Angehörige eines poloniſierten letto⸗ſlawi⸗ 
ſchen Volksſtammes mit eigenartiger, wenn auch dem Pol⸗ 
niſchen verwandter Sprache, der — im Unterſchied zu allen 
anderen ſlawiſchen Stämmen — im Ausſterben begriffen iſt 
und ſich ablehnend gegenüber dem lettiſchen Staatsgedanken 
verhält. Politiſch ſtehen die Lettgaller unter polniſchem Ein⸗ 
fluß; fie find in der „Lettgalliſchen Bauernpartei“ und in 
der „Chriſtlich Lettgalliſchen Bauernpartei“ organiſiert. 
Die Lettgallen ſind römiſch⸗katholiſcher Konfeſſion. Neben 
ihnen wird die kleinere Hälfte der Bevölkerung von alt⸗ 
rituellen Ruſſen (Staroobrjadzij) geſtellt; in den Städten 

gibt es zahlreiche Juden, auch einige Deutſche. 
Die Hauptſtadt Lettgallens iſt das an der Düna ge⸗ 
legene Dünaburg (lettifch: Daugapzils; ruſſiſch Dwinsk), 
das 1278 vom Deutſchen Orden gegründet wurde. Es iſt 


Aaas zweiſelhafte Geſchäft. 
Rußland dementiert alles! 


Aus Moskau wird gemeldet: 

Auf die neuen Mitteilungen der „Chicago Tribune“ 
über den ruſſiſch⸗franzöſiſchen Nichtangriffspackt, wonach 

dieſer Pakt durch einen Nentralitätsvertrag der Sowjet⸗ 

Union mit Polen ergänzt werden würde, erfolgt ſoeben 
ein amtliches Dementi. 
Die Sowijet⸗Nachrichtenagentur „Taß“ wurde er 
mächtigt zu erklären, „daß in den Pariſer Verhandlungen 
in keiner Weiſe Beziehungen zu dritten Staaten, alſo auch 
nicht zu Polen, berührt wurden. Zwiſchen Moskau 
und Warſchau finden keinerlei Verhandlun⸗ 
gen über den Nichtangriffspakt ſtatt.“ 


* „ 
Polniſche Initiative. 


Warſchau, 25. Auguſt. (PA.) In der Folge des ſeit 
dem Jahre 1929 gepflogenen Meinungsaustauſches zwiſchen 
der Polniſchen Regierung und der Sowjet⸗ 
Union in der Frage eines Nichtangriffspaktes legte der 
polniſche Geſandte in Moskau, Herr Patek, am 23. d. M. 
im Außenkommiſſariat ein Projekt des Nichtangriffs⸗ 
paktes der Polniſchen Regierung nieder. Dieſes Projekt 
wurde den Bedingungen angepaßt, die ſich durch den im 
Jahre 1929 in Kraft getretenen Kelloggpakt heraus⸗ 
gebildet haben. 


„Weg mit den Sowjets!“ 


Unter dieſer Forderung im Titel veröffentlicht das 
„Neue Wiener Journal“ einen Artikel eines Mit⸗ 
glieds der ungariſchen Regierungspartei Dr. Albert von 

Bary, der ungariſcher Oberſtaatsanwalt iſt. In dieſem 
Aufſatz werden die anderen Staaten aufgefordert, alle diplo⸗ 
matiſchen und wirtſchaftlichen Beziehungen mit den Sowjets 
zu löſen und zur Boykottierung des Terxoxſtaates eine ein, 


Bun 


Davon 
wohnen in den Städten: Dünaburg 41.000, Roſſitten 13 000 f 


Kreuzungspunkt der wichtigen Eiſenbahnlinien St. Peters⸗ 
burg— Warſchau, Riga —Witebſk— Moskau und hat außer⸗ 
dem eine Bahnverbindung nach Libau. Dünaburgs ſtarke 
Feſtung wurde 1812 von Preußen und Franzoſen unter 
Macdonald erobert. Im Weltkrieg lagen die Deutſchen 
ſeit 1915 vor dem befeſtigten Brückenkopf am linken Ufer 
der Düna. Erſt am 18. Februar 1918 fiel die am rechten 


Ufer gelegene Stadt kampflos in die Hände der Deutſchen. 


* * 1 

Wir kennen den lettiſchen Herrn Grünberg nicht, der 
das Projekt des Verkaufs von Lettgallen empfiehlt. Wir 
finden es nur recht intereſſant, daß er ſeinen Vorſchlag aus⸗ 
ſprechen kann, ohne daß ihm deshalb der Kopf abgeſchlagen 
wird. Im übrigen iſt die Frage eines Ankaufs von Lett⸗ 
gallen erſt näher zu diskutieren, wenn ſich bekanntere 
Perſönlichkeiten damit befaſſen, und — wenn die Fran- 
zoſen ihrem Freunde an der Weichſel von ihrem Reich⸗ 
tum das kleine Trinkgeld von 50 Millionen Dollar 
zuſtecken. 

Auch dann iſt noch nicht alles geklärt. Lettgallen iſt 
gewiſſermaßen der Korridor Lettlands nach Ru ß⸗ 
land, vielleicht haben die Letten auch ihr Korridor⸗ 
Preſtige. Wird dieſer öſtliche Teil Livlands abgetrennt, 
dann ſchiebt ſich die polniſche Zunge, die bereits 
Litauen von Sowjet⸗Rußland trennt, ſo weit nach 
Norden vor, daß nur noch Eſt land eine gemeinſame 
Grenze mit den Sowjets haben würde. Wird Lettland 
das zugeben? Werden die Sowjets dafür zu haben ſein? 

Veit ſteht nur, daß die Letten mit ihrem Lettgallen 
große Sorgen haben. Die letzte Nacht des letzten letti⸗ 
ſchen Parlaments hat ſich mit dieſen Sorgen eingehend be⸗ 
ſchäftigt. Sie wird daher als „polniſche Nacht“ be⸗ 
zeichnet. Mit geringer Stimmenmehrheit wurde ein Antrag 
angenommen, nach dem ſich das neue Parlament mit den 
Anträgen einer Unterſuchungskommiſſion erneut zu be⸗ 
ſchäftigen habe. f 

Dieſe Anträge ſind nicht ohne Intereſſe. 9 

Die Kommiſſion verlangt: unverzügliche genaue Ab⸗ 
ſteckung der lettländiſch⸗polniſchen Grenze (eine genaue 
Grenzmarkierung ſoll bisher gefehlt haben); Ernennung 
von katholiſchen Geiſtlichen im Grenzgebiet nur mit Ein⸗ 
willigung der Regierung unter entſprechender Anderung des 
Konkordats; Anſtellung nur ſolcher Geiſtlicher und Lehrer 
im Grenzgebiet, die die lettiſche Sprache beherrſchen und 
der Republik Lettland wohlgeſinnt ſind; Entlaſſung der 
Geiſtlichen und Lehrer, die poloniſierend gewirkt haben; 
Ausweiſung aller illegalen Ausländer (darunter ſind in 
erſter Linie die katholiſchen Geiſtlichen polniſcher Staats⸗ 
angehörigkeit gemeint, die im Grenzgebiet polniſche Propa⸗ 
ganda betrieben haben ſollen). 

Man ſieht: die Sorgen find gewichtig. Der 
Verkauf der unerquicklichen Erbſchaft wäre das radikalſte 
Mittel, allen Kummer loszuwerden. ? 


heitliche Front zu bilden. Aus dem Inhalt des ungariſchen 
Aufſatzes teilt der „Kurjer Porauny“ folgendes mit: 

„Der Verfall der ſtaatlichen und ſozialen Ordnung durch 
Gewalt und Terror, durch Raub und Mord — das iſt das 
Programm der ruſſiſchen Bolſchewiſten, die ſchon ſeit mehr 
als 13 Jahren das ruſſiſche Volk in Sklaverei halten. Das 
befriedigt aber noch nicht die ruſſiſchen Gewalthaber. Ihre 
gut bezahlten Agenten überfluten alle Staaten Europas, die 
gleichgültig den blutigen Taten in Rußland zuſehen, mit 
dem ſie manchmal gute Geſchäfte machen. 


Wo iſt die menſchliche Solidarität hingekommen? 


Mit geringen Ausnahmen unterhalten alle europäiſchen 
Staaten wirtſchaftliche und diplomatiſche Beziehungen mit 
einem Lande, in dem Raub und Mord ſozuſagen legaliſiert 
ſind. Wie können Staaten bei dem heutigen ſtaatlichen 
und fozialen Syſtem die kommuniſtiſche Propaganda dul⸗ 
den? Wie können ſie den Kommuniſten das Aſylrecht ge⸗ 
währen und die Exiſtenz der kommuniſtiſchen Partei formell 
ſanktionieren? Sahen dieſe Staaten nicht mit eigenen 
Augen, daß der ganze Kommunismus nichts anderes iſt als 
ein geſchickter Schwindel, der die Arbeitermaſſen zugunſten 
der kommuniſtiſchen Managers verblendet? In allen Staa⸗ 
ten, in denen es dem Kommunismus gelungen ift, auch nur 
ein wenig Unterſtützung zu finden, kommt es zu Friedens⸗ 
ſtörungen und zu blutigen Zuſammenſtößen, wie ſich dies 
lebthin in Deutſchland ereignet hat. Ungarn hat bis heute 
die blutigen 133 Tage der bolſchewiſtiſchen Regierung des 
Bela Kuhn in friſcher Erinnerung.“ 

„Nach meiner Anficht“, fo ruft Herr v. Bary aus, yiſt 
die bolſchewiſtiſche Agitation nichts anderes als ein 


räuberiſches Verfahren und eine ſyſtematiſche Aufreizung 
zum Verbrechen. 


Die europäiſchen Staaten find in ihrem eigenen 
Intereſſe verpflichtet, jede kommuniſtiſche Pro⸗ 
paganda mit der Wurzel auszurotten und gegen 
den Bolſchewismus Schulter an Schulter 


. zu ſtehen. ' 
Verbrecheriſcher Terror kann niemals eine politiſche Macht 
5 und es wird den 2 en, 1 


zu übernehmen pflegte, ſei 


— 


nicht zu ferner Zeit, wo Europa zu dieſer überzeugung ge⸗ 
langt. Der Kommunismus iſt heute nicht nur eine innere 
Angelegenheit Rußlands, ſondern das Problem der ganzen 
ztviliſierten Menſchheit. 

Zum Schluß fordert der ungariſche Oberſtaatsanwalt 
alle europäiſchen Staaten zum ſolidariſchen Kampfe gegen 
den Bolſchewismus auf. Er gibt dabei der Hoffnung Aus⸗ 
ie daß dieſer Appell überall auf fruchtbarem Boden fallen 
werde. 

Soweit der „Kurier Poran ny“. Es iſt immerhin 
intereſſant, daß ein ausgesprochenes Regierungsblatt 
dieſen Artikel im Auszuge ohne Kommenta r wieder⸗ 
gibt, in einer Zeit, da zwiſchen Frankreich und Polen 
auf der einen und Sowjetrußland auf der anderen 
Seite ernſte Beſprechungen über einen Nichtangriffs⸗ 
pakt ſtattfinden. 


Gefährliche Revanche. 


Wie der Krakauer „Jluſtrowany Kurjer Codzienny“ er⸗ 
fährt, beabſichtigen polniſche Organiſationen, dem 
engliſchen Premier einen Proteft gegen die ſchlechte 
Behandlung der Inder einzureichen. Der Proteſt erfolgt 
mit Rückſicht darauf, daß unlängſt engliſche Abgeordnete die 
ukrainiſche Frage auf einer polniſchen Reiſe ſtudiert 
hatten. 

Dieſe Revanche iſt — wie wir bereits früher be⸗ 
tont haben —, außerordentlich naiv. Oſtgalizien liegt 
nicht am Ganges, und die Ukrainer ſind keine 
Aſtaten. Wer den Vergleich Indien —Oſtgalizien 
aufſtellt, muß es ſich gefallen laſſen, daß man den öſtlichen 
Teil Miteleuropas mit der Brille 
Sachverſtändigen betrachtet. Mit den Sowjets 
hat man das bereits getan; aber die größte Zeitung Polens 
dürfte kein Intereſſe daran haben, daß die weſteuropäiſche 
Welt auch Polen durch dieſe Brille betrachtet. 


Die ſprichwörtliche „Toleranz“. 


Neue Enteignung eines deutſchen Landwirts. 


Wie dem „Pommereller Tageblatt“ aus Demlin, 
Kreis Berent, gemeldet wird, iſt dort am Donnerstag der 
deutſche Landwirt Adolf Neiß, bei dem das Bezirks⸗ 
landamt das Vorkaufsrecht ausgeübt hatte, ent: 
eignet worden. Mittags um 121, Uhr, als die Familie des 
jetzt Enteigneten noch auf dem Felde beſchäftigt war, erſchien 
plötzlich eine Kommiſſion, beſtehend aus einem Delegierten 
des Bezirkslandamtes Graudenz, dem Gemeindevorſteher, 
dem Gerichtsvollzieher und einem Arzt. Nachdem Neiß der 

Aufforderung, ſein Grundſtück freiwillig zu räumen, nicht 

nachkam, wurden ſeine Möbel einſach auf die Straße 
geſtellt. Der Arzt war mitgenommen worden, um ſich da⸗ 
von zu überzeugen, ob der Sohn des N., der ſeit drei Jah⸗ 
ren bettlägerig iſt, auch wirklich krank ſei und ſeine Krank⸗ 
heit nicht vortäuſche. Er mußte ſich aber von der tatſäch⸗ 
lichen Krankheit überzeugen und ordnete die Überfüh⸗ 
rung in ein Krankenhaus an. Wie er dem gut 
eigneten Beſitzer ſagte, muß dieſer für die Koften auf: 
kommen. 

Das Inventar war für die Koſten, die durch den 
Enteignungsprozeß entſtanden ſind, gepfändet worden. 
2155 1 peren. ca. 28 Hühner, 13 . e Enten 
und eine Zentrifuge, die aber o tz d ri eh . 
ten wurden. Auf den Einforuch — A 
hiervon die Koſten gedeckt werden ſollen, die oͤurch die Ex⸗ 
miſſton entſtanden find. Der Enteignete muß alſo auch 
dafür bezahlen, daß ihm ſein Grundſtück abgenommen wird. 

Die Möbel wurden bei ſtrömendem Regen in 
das Spritzenhaus geſchafft. Man ging dabei nicht ge⸗ 
rade ſehr zart mit ihnen um, ſo daß dem enteigneten Beſitzer 
auch hier noch ein weſentlicher Schaden entſtanden iſt. Das 
Spritzenhaus blieb unverſchloſſen, ſo daß N. ſich zunächſt ein 
Schloß beſorgen mußte, damit der Reſt ſeiner ihm noch ge⸗ 

bliebenen Habe nicht noch geſtohlen werden konnte. Ihm 
ſelbſt wurde keine Unterkunft nachgewieſen, ſo daß er 
auf der Straße hätte bleiben müſſen, wenn ihn nicht mit⸗ 
leidige Nachbarn aufgenommen hätten. 

Jahrelang ſteckt ein Landwirt, der etwas von ſeinem 
Fach verſteht, ſeine ganze Arbeitskraft in das Grundſtück, 
um es immer mehr in die Höhe zu bringen und mit ſeiner 
Familie ein kärgliches Leben darauf zu friſten. Aber die 


eines Kolonial⸗ 


ſprichwörtliche „Toleranz“ macht ihn in der alten Heimat 1 


wurzellos und vernichtet ſeine Exiſtenz. 


Will man in Genf damit Eindruck machen oder in 


Moskau? 


Kleine Rundſchau. 


3000 Hektar Wald in Flammen. 


Ein Brand von ungeheuren Dimenſionen hat die Wal⸗ 
dungen an der franzöſiſchen Riviera heimgeſucht. 
Brand wütete auf einer Front von über 30 Kilometer. Über 


3000 Hektar prachtvoller Waldungen ſind den Flammen zum 


Opfer gefallen, mehrere Häuſer und Köhlerhütten ſind zer⸗ 
ſtört worden. Der Brand konnte erſt nach zwölf Stunden 
lokaliſiert werden. Der angerichtete Sachſchaden iſt 
unermeßlich. Die Urſache des Brandes iſt bis zur 
Stunde noch nicht aufgeklärt. 


24 Verletzte bei einem Automobilunglück. 


Paris, 25. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) 
ſchweres Automobilunglück ereignete ſich, wie erſt 
jetzt bekannt wird, am Sonntag abend in der Nähe von 
Nantes. Ein Autobus mit etwa 30 ehemaligen Kriegs⸗ 
teilnehmern, die den Tag als Gäſte bei einem franzöſiſchen 
Senator verbracht hatten, ſtürzte eine mehrere Meter hohe 
Böſchung hinab, überſchlug ſich mehrere Male und ging dabei 
in Trümmer. 24 Inſaſſen wurden mit zum Teil ſchweren 
Verletzungen in ein Krankenhaus überführt. 


Schwere Eiſenbahnkataſtrophe in Frankreich. 


Paris, 25. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) In 


Lucon auf der Strecke nach Lourdes entgleiſte ein Pilger⸗ 


Sonderzug. Ein zweiter Sonderzug fuhr auf den ent⸗ 
gleiſten Zug auf. Es wurden 30 Perfonen verletzt. 


N Waſſerſtands nachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 25. Auguſt 1931. 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
f wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, W. Auguſt. 
Wenig verändert. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung bei wenig veränder⸗ 
ten Temperatuen an. 


Anſere Namen. 


Jeder trägt in ſeinem Namen ein Stück Geſchichte mit 
ſich durchs Leben. Im Eigennamen ragt gewiſſermaßen die 
Vergangenheit in die Gegenwart hinein und gibt uns oft 
intereſſanten Aufſchluß über Lebensart und Sitte unſerer 
Voreltern. Die wenigſten vielleicht wiſſen davon, was alles 
ihr Name von vergangener Zeit zu künden hat. Dazu muß 
man vor allen Dingen die Entſtehungsgeſchichte der heuti⸗ 
gen Familiennamen kennen. 
Bis zum Mittelalter begnügte man ſich mit einem 
Namen, dem Taufnamen. Als aber das ſtädtiſche Leben 
zur Blüte gelangte, und Handel und Verkehr einen 
größeren Umfang annahmen, war eine genauere Bezeich⸗ 
nung der einzelnen Perſonen notwendig. So fügte man 
dem Vornamen einen erblichen Familiennamen hinzu. 
Dies geſchah anfangs in der Weiſe, daß der Name des 
Vaters beigegeben wurde, wie das ſchon in der Bibel vor⸗ 
kommt, z. B. Simon, Jonas Sohn. Der Zuſatz wird nach 
und nach zuſammengezogen und ſpäter auch abgeſchwächt. 
Davon zeugen heute noch Namen wie Peterſen, Paulſen, 
Anderſen. Viele Familiennamen find von Ortlichkeiten 
oder Berufen entlehnt, ſo Hartmann von der Aue, Gottfried 
von Straßburg, von Ständen und Gewerben beſonders 
Namen wie Müller, Bäcker, Schmidt. Andere ſind von 
Eigenſchaften abgeleitet wie Kühn, Kluge, Fröhlich. Eine 
große Anzahl von Namen iſt nicht leicht zu deuten, weil ſie 
auf alte deutſche Wortſtämme zurückgehen. Aber auch hier 
läßt ſich die Entſtehungsgeſchichte verfolgen. Der Familien⸗ 
name heißt bekanntlich auch Nachname, weil er bei allen 
Völkern europäiſcher Kultur dem Rufnamen nachgeſetzt 
wird. Eine Ausnahme bildet lediglich Ungarn, wo der Fa⸗ 
milienname dem Rufnamen voranſteht, wie z. B. Keler 
Bela. Jeder Familienname hat einſt ſeinen ganz konkreten 
Inhalt gehabt, und er lebt heute noch, wenn auch oft un⸗ 
erkannt, darin weiter und ſollte ein Anreiz ſein, das in ihm 
liegende Stück Familiengeſchichte zu erkennen. 

Der Vorname unterliegt im Gegenſatz zum Familien⸗ 
namen, der Zeitmode. Um 1880 kamen die Namen Erich, 
Kurt, Walter auf, zehn Jahre ſpäter Helmut, Herbert, 
Joachim, um 1900 die Doppelnamen Hans⸗Jochen, Hans⸗ 
Jürgen, Karl⸗Heinz und um 1910 die ganz alten Namen 
wie Chriſtian und Peter. Nicht nur verſchiedene Zeiten 
haben ihre beſonderen Namen, auch die Stände und be 
ſondere Gegenden haben ihre beſonderen Vornamen. Aus 
beſtimmten Vornamen können wir heute auch auf die Kon⸗ 
feffion des Namensträgers ſchließen. 

Auch in den Vor⸗ oder Taufnamen haben wir in ähn⸗ 
licher Weiſe wie im Familiennamen eine Mitgift, die in 
Gedanken an liebe und tüchtige Familienmitglieder oder 
udere Perſönlichkeiten dem jungen Menſchen zugedacht iſt, 
mit dem Wunſche und der Hoffnung, daß mit dem Namen 
aug en des Betre 
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hat durch die Kriegs⸗ 
handlungen der letzten Jahre (Weltkrieg und ruſſiſcher 


und trotz aller behörd⸗ 


Einwohnerzahl von rund 30 Millionen auf den Kopf der 
Bevölkerung nur etwas mehr als ein Baum — ſtatiſtiſch 
genommen. Das iſt im Vergleich zum Ausland recht wenig, 
«A Bevölkerung fünf 


ſchaft eines Staates nicht gleichgültig ſein, ob ſein Obſt⸗ 
Das Obſt iſt mit 
er fortſchreitenden Erkenntnis der mediziniſchen Wiſſen⸗ 
in weitem Maße ein Volksnahrungs⸗ 
mittel geworden, oder ſollte es doch wenigſtens ſein. In 
Polen wird nicht genügend Obſt produziert, es iſt daher zu 
teuer, beſonders in den Gattungen, die aus dem Ausland 
bezogen werben müſſen. Ein Gang über die Grenze zeigt 
uns, wie verkehrt die polniſchen Zollmaßnahmen gegenüber 
er Einfuhr von Sübfrüchten waren und leider immer noch 
bis zum heutigen Tage ſind. Faſt unerſchwinglich ſind die 
Preiſe für Südfrüchte, der Mittel⸗ und Arbeiterſtand kennt 
ſchon lange keinen Südfruchtkonſum mehr, weil er bei 
dieſen Preiſen nicht an ihn heran kann. Die Durchſchnitts⸗ 
ziffern der polniſchen Jahresproduktion in Polen ſehen 
ſolgendermaßen aus: Apfel (die noch am meiſten vorhanden 
find) 50 Millionen Kilogramm. Birnen dagegen nur 
1% Millionen Kilogramm. Da die Birnen vielfach von der 
Konſervenproduktion verwendet werden, bleibt nur ſehr 
wenig für den Genuß im rohen Zuſtande übrig. In Polen 
mangelt es ganz ausgeſprochen an guten Tafelbirnen, die 
erzeugten Qualttäten laſſen viel zu wünſchen übrig. An 
flaumen werden ebenfalls 1% Millionen Kilo geerntet. Sie 
werden ſehr wenig roh genoſſen, meiſt dagegen eingeweckt 
und konſerviert. Kirſchen eine Million Kilogramm für den 
nlandsbedarf ziemlich ausreichend. Dagegen fehlt es ſehr 
an Edelpflaumen (20000 Kilogramm) und Pfirſichen (5000 
Kilogramm). Die Nußproduktion ſtellt ſich auf 120 000 Kilo⸗ 
dramm. — Polen muß alſo immer noch verhältnis⸗ 
mäßig viel Obſt einführen und das iſt doppelt be⸗ 
dauerlich bei einem Lande mit ſo ausgeprägtem landwirt⸗ 
chaftlichen Charakter. Bei rationeller Bewirtſchaftung 
hätten die Kriegsſchäden durch Nachpflanzung längſt auf- 
geholt ſein müſſen! 5 
8 120 Kilometer Aſphaltwege werden hergeſtellt. Wie 
die polniſche Preſſe mitteilt, wurden weitere vier Ab- 
ommen mit ausländiſchen Firmen unterzeichnet, denen die 
N Aſphaltierung von insgeſamt 120 Kilometer Wegen über⸗ 
geben wurde. Dieſe Firmen, die mit holländiſchem, eng⸗ 
: chem und franzöſiſchem Kapital arbeiten, werden aus⸗ 
Pliezlich Aſphaltwege herſtellen, während die italienische 
irma Puricelli, bei der gleichfalls Beſtellungen gemacht 
wurden, 150 Kilometer doppelt geteerte Wege herſtellen 
Kurd. Die neuen Abkommen wurden gegen zehnjährigen 
redit bei einer ſiebenprozentigen Verzinſung abgeſchloſſen. 
lem Wegebaufonds ſteht das Recht einer früheren Regu⸗ 
böierung des Kredits zu. Für die gebauten Wege erteilen 
e ausländiſchen Firmen eine zehnjährige Garantie, 


den ſortleben möchten. 


$ Verkehrsunfälle. 
wurde in der Danzigerſtraße der 18 Jahre alte Boleſtaw 
Baumgarten, Königſtraße (Kosciuſzki) 42 wohnhaft, der 
ſich auf einem Fahrrade befand, von dem Auto Pz. 10596 
überfahren. B. trug leichte Verletzungen davon. Das 
Rad wurde vernichtet. — Faſt zur ſelben Zeit kam es an 
der Ecke Eliſabeth⸗ und Mittelſtraße zu einem Zuſam⸗ 
menſtoß zwiſchen den Automobilen Pz. 5913 und Pz. 48 583. 
Der letztgenannte Wagen wurde leicht beſchädigt. — Ferner 
wurde geſtern um 5.45 Uhr nachmittags der fünfjährige 
Richard Wisniewſki, Wollmarkt (Welniany Rynek) 8, in 
der Friedrichſtraße (Dluga) durch das Auto Pz. 44 768 
überfahren. Glücklicherweiſe trug der Knabe nur 
leichte Kopfverletzungen davon. N 

$ Blutige Schlägerei. In der Kornmarktſtraße (Szpi⸗ 
talna) kam es zwiſchen dem in Nakel wohnhaften Jan 
Turzanſki und dem Bromberger Einwohner Pili- 
chowſki zu einer Auseinanderſetzung, die ſchließlich in 
eine Schlägerei ausartete. Während des Streites zog 
Turzanſki ein Meſſer und verletzte feinen Gegner am 
rechten Bein, ſo daß die Rettungswache alarmiert werden 
mußte. Nach Anlegung eines Verbandes konnte der Ver⸗ 
letzte nach Hauſe entlaſſen werden. 

§ Eine Schwindlerin, die ſich taubſtumm ſtellt. In ver⸗ 
ſchiedenen Ortſchaften treibt augenblicklich ein etwa 18⸗ 
jähriges Mädchen ihr Unweſen, das ſich als die taubſtumme 
Aniela Graczyk ausgibt, und unter verſchiedenen Vor⸗ 
wänden der Bevölkerung Geld ablockt. Bei ihrem Auf⸗ 
tauchen iſt ſie ſofort der Polizei zu übergeben. Sie iſt 
klein, hat ein längliches Geſicht und iſt mit einem ſchwarzen 
Mantel bekleidet. 

§ Einbrecher drückten eine Scheibe bei dem Schneider⸗ 
meiſter W. Pilicki, Poſener Platz 7, ein; die Diebe 
ſtahlen ein Stück Stoff. — Eine Weſte und 30 Zloty in bar 
ſtahl ein Dieb aus einer Wohnung des Hauſes Prinzen⸗ 
ſtraße (Lokietka) 27. — Frau Bertha Thom, Steinſtraße 
(Zamoyſkiego) 11, meldete der Polizei, daß Diebe aus einem 
Schuppen auf einem Bauplatz an der Goetheſtr. (20. ſtyeznia) 
zwei Bettdecken, ein Bettbezug und andere Gegenſtände im 
Werte von 100 Zloty geſtohlen haben. 

$ Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
zwei geſuchte Perſonen und drei Perſonen wegen Über⸗ 
tretung ſittenpolizeilicher Vorſchriften. 


— 


s Aus dem Landkreiſe Bromberg, 23. Auguſt. Einem 
vor kurzem zugezogenen Anſiedler in Bachwitz (Luköwiec) 
wurden nachts aus der Scheune, in der ein erwachſener 
Sohn des Beſitzers ſchlief, 6 Zentner gedroſchener Roggen 
geſtohlen. Ferner wurden einem Landwirt in Moritzfelde 
N geſtohlen. In beiden Fällen iſt der Dieb nicht er⸗ 
mittelt. 

2. Inowrockaw, 24. Auguſt. Einbrecher drangen 
in der Nacht zum Sonntag in die Werkſtatt des hieſigen 
Fleiſchermeiſters Jan Pluta ein und entwendeten daraus 


zweiter Einbruch wurde in der Molkerei Bemki in Tre⸗ 
meſſen verübt. Dort ſtahlen die Diebe 23 Kilo Butter und 
einige Liter Sahne. Den ſofort angeſtellten Ermittelungen 


Panert und eines Zygmunt Kozlowſki aus Tremeſſen 
zu ermitteln. — Zu dem gemeldeten Selbſtmordver⸗ 
ſuch im hieſigen Hotel pod Lwem kann jetzt berichtet wer⸗ 
den, daß die Lebensmüde nicht Helena Lewandowſka heißt und 


Rubach und wohnte in 5 
Wilda) 79 bei einer Familie Mankowfti. Sie wurde heute 
als geheilt aus dem hieſigen Krankenhaus entlaſſen. — In 
der Nacht zum Donnerstag gegen 1 Uhr brannte die 
große Scheune der Staatlichen Förſterei Ponianki, Kreis 
Strelno, nieder. Eine Häckſelmaſchine, ein Arbeitswagen, 
zwei Leitern, 31 Fuhren Getreide, 16 Zentner geoͤroſchener 
Roggen und eine Reinigungsmaſchine wurden ebenfalls 
durch das Feuer vernichtet. — Ein zweites Feuer wütete 
am Donnerstag bei dem Landwirt Franz Smigiel in 
Kolodziejewo, Kreis Mogilno, wobei eine Scheune mit der 
geſamten Ernte im Werte von 8000 Zloty vernichtet wurde. 
Wie die Ermittelung ergab, iſt das Feuer auf die Unvor⸗ 
ſichtigkeit des Beſitzers zurückzuführen. — In der Wohnung 
einer Frau in Gaſk, Kreis Inowrockaw, wurde am 21. d. M. 
die Leiche eines neugeborenen Kindes gefunden. 
Wie die eingeleitete Unterſuchung ergab, muß dieſelbe ſchon 
mindeſtens 14 Tage dort gelegen haben. N 

wi Wongrowitz (Wagrowiec), 24. Auguſt. Ergrei⸗ 
fung eines Flüchtlings. In dieſen Tagen wurde 
durch die Polizei in Lopienno hieſigen Kreiſes ein Mann 
namens Sylweſter Rozagorſki, der eine anſehnliche 
Zahl Diebſtähle ausgeführt hat, feſtgenommen. R. war 
bereits im Juni verhaftet worden. Es gelang ihm aber da⸗ 


Zeit verſteckt, bis man jetzt ſein Verſteck in einem alten 
Schweineſtall in Lopienno entdeckte. 

wi Johannisruh (Popowo⸗Tomkowo), Kreis Gneſen, 
24. Auguſt. Diebe drangen in das Haus des Orts 
ſchulzen von Johannis ruh ein und ſtahlen 500 Zloty in 
bar. Die Langfinger hatten vorher recht ſorgfältig eine 
Scheibe aus einem der Fenſter entfernt und haben dann 
geräuſchlos das betreffende Zimmer unterſucht. Eine polizei⸗ 
ee hat bis jetzt noch zu keinem Reſultat 
geführt. 1 0 

* Lindenwald (Wawelno), 3. Auguſt. Am heutigen 
Sonntag fand im Anſchluß an den Gottesdienſt der feier- 
liche Einzug von zwei neuen Glocken ſtatt. Auf 
einem mit viel Liebe geſchmückten Wagen zogen ſie ſechs⸗ 
ſpännig, begleitet von Ehrenjungfrauen, unter Geläut der 
alten Glocke in Lindenwald ein. Die Gemeinde mit dem 
Pfarrer und den Alteſten empfingen ſie an der Kirchentür. 
Nach einer Begrüßungsanſprache des Pfarrers und Glocken⸗ 
ſprüchen der Alteſten ſtimmte die Gemeinde ihr „Lobe den 
Herrn“ an. Hierauf wurden die Glocken unter Vorantritt 
des Pfarrers und der Alteſten bei brauſendem Orgelſpiel 
in die Kirche gebracht und vor dem Altar aufgeſtellt. Ein 
Gebet beſchloß die eindrucksvolle Feier. Die Glocken ſollen 
an zwei Sonntagen vor dem Altar ſtehen bleiben, am 
13. September findet ihre Weihe ſtatt. Die Gemeinde hatte 
ſich vor 5½ Jahren in Apolda die Glocken für die im Kriege 
abgelieferten beſtellt. Infolge des kurz darauf ausbrechen⸗ 
den Zollkrieges war es jedoch nicht möglich, eine Einfuhr⸗ 
genehmigung zu erlangen. Erſt nach fünf Jahren trat die 
Firma in Apolda vom Lieferungsvertrage zurück, ſo daß 
die Glocken nun bei der inzwiſchen eingerichteten Glocken⸗ 
gießerei der Danziger Werft in Auftrag gegeben werden 
konnten. Eine Glocke iſt für die Lindenwalder Kirche, die 
ere für den Betſaal in Wieſenthal beſtimmt. 


Geſtern gegen 1.30 Uhr mittags, 


verſchiedene Wurſtwaren im Werte von 80 Zloty, — Ein 


der Polizei gelang es, die Täter in der Perſon eines Franz 


zus Dirſchau, ſondern aus Poſen ſtammt; fie heißt Marie 
er Kronprinzenſtraße (Gorna 


mals, wieder flüchtig zu werden. Er hielt ſich ſeit dieſer 


Poſen (Poznan), 24. Auguſt. In der Schokoladen⸗ 
fabrik „Goplana“ in der fr. Lorenzſtraße war geſtern nach⸗ 
mittag aus unbekannter Urſache ein Feuer ausgebrochen, 
durch das eine Autogarage mit Auto und ein mit Brettern 
gefüllter Schuppen in Aſche gelegt wurden. Der durch Per⸗ 
ſicherung gedeckte Schaden beziffert ſich auf mehrere tauſend 
Zloty. — Im vergangenen Jahre war bekanntlich eine An⸗ 
zahl Druckereien auf behördliche Anordnungen geſchloſſen 
worden. Das Organ der Druckereiangeſtellten, der „In⸗ 
formator“ in Poſen hatte einen Artikel veröffentlicht, in 
dem dieſe Maßnahmen kritiſiert wurden. U. a. war be⸗ 
hauptet worden, daß dadurch die Arbeitsloſigkeit um 15 Pro⸗ 
zent geſtiegen und etwa 450 Angeſtellte arbeitslos geworden 
ſeien. Der verantwortliche Schriftleiter des „Informator“ 
war daraufhin wegen Verächtlichmachung von Staats⸗ 
einrichtungen und Anordnungen angeklagt worden, wurde 


aber nach dem Antrage des Staatsanwalts frei⸗ 
geſprochen. — Von einem Laſtauto der Culmer 
Brauerei wurden in der fr. Glogauerſtraße die beiden 


Radfahrer Edmund Kaſka und Helene Dembinſka 
überfahren und erheblich verletzt. Der Lenker des Autos 
flüchtete. — Vor dem Hauptbahnhof ſtieß ein Kraftwagen 
mit einer Taxe zuſammen, fo daß die Inſaſſin des Autos, 
ein Fräulein Franziſka Wolniewſka, herausgeſchleudert 
und ſchwer verletzt wurde. — Bei der Firma „Maggi“ in 
der Bielnikiſtraße wurden Bouillonwürfel im Werte von 
1650 Zloty und bei der Firma Leitgeber in der Gr. Berliner⸗ 
ſtraße eine Schreibmaſchine im Werte von 1000 Zloty ge⸗ 
ſtohlen. 
SAL 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 
Eine Feuerwehr, die nicht löſchen will. 

In den Wäldern des Grafen Plater im Kreiſe Stolin 
brach aus unbekannten Gründen ein Feuer aus, das drei 
Tage dauerte und dem 100 Hektar Nadelwald zum Opfer 
fielen. Die aus Zlotow eingetroffene Feuerwehr weigerte 
ſich, die Rettungsarbeiten aufzunehmen, da „die Bevölke⸗ 
rung der Gutsverwaltung feindlich geſinnt (I) ſei“. 
Erſt auf energiſches Eingreifen der Polizei, die von den 
Waffen Gebrauch zu machen drohte, begann die Wehr mit 
den Löſcharbeiten. 


Gemeindeſelretär erhöht die Steuern. 


In der Gemeinde Olchowieec bei Chelm wurde der 
dortige Gemeindeſekretär Joſef Sobieſzezaufki ver 
haftet. Sobiejzczanftt hatte die Aufgabe, die Bodenſtener 
einzukaſſieren. Da er ſich allgemeinen Vertrauens erfreute, 
erhöhte er die Steuer um einige Groſchen pro Morgen. Da⸗ 
durch floß ihm während des Jahres die hübſche Summe von 
20 000 Ztoty ein, die er ſich aneignete, 


* Lemberg (wow), 24. Auguſt. Auf der Straße 
geſteinigt. Ein unbekannter Friſeur hetzte einige ihm 
naheſtehende Perſonen gegen ſeinen Berufskollegen Jan 
Kuzmin auf. Die aufgebrachte Notte bewarf ihr Opfer 
ſolange mit Steinen, bis Kuzmin blutüberſtrömt zuſammen⸗ 
brach. Die Rettungsbereitſchaft erteilte dem Schwer⸗ 
verletzten Hilfe. 

* Warſchan (Warſzawah, 


24. Auguſt. Prämien⸗ 
anleihen⸗Schwindler. In Warſchan wurde dieſer 
Tage ein in allen größeren polniſchen Städten geſuchter 
Betrüger feſtgenommen. Es handelt ſich um einen Mann 


namens Szymon alias Szlama Edelſtein. Er war 
vor einigen Jahren in der Krakauer Genoſſenſchaftsbank 


angeſtellt, auf deren Anlaß er in Warſchau tätig war, wo er 
ſich mit dem Verkauf von Dollarprämienanleihe befaßte. 
Das Geſchäft, das anfänglich blühte, ging allmählich zurück 
und Edelſtein beging Unterſchlagungen „die ſeine 
Entlaſſung herbeiführten. Der Betrüger begab ſich nun zu 
ſeinen früheren Kunden und brachte dieſe zur Überzeugung, 
daß ſie ihr Geld beſſer anlegen, indem ſie die Dollar⸗ 
prämtenanleihe in Bauanleiheobligationen umtauſchen. Die 
Kunden gingen darauf ein, und Edelſtein tauſchte die 
Papiere gegen wertloſe Scheine ein. Als der Schwindel 
herauskam, wurde Edelſtein verhaftet. 

* Petrikan (Piotrkow), 21. Auguſt. Dem Polizeipoſten 
im Dorfe Lenczno, Kreis Petrikau, meldete der 54jährige 
Landwirt desſelben Dorfes Alfons Banamer, daß er im 
Walde von Banditen überfallen worden fei, die 
ſeinen jährigen Sohn Leopold erſchoſſen und ihn 
an der Hand verwundet hätten. An der Hand wies Bana⸗ 
mer eine Schußwunde auf. Ferner gab der Landwirt an, 
daß ihm ſein erſchoſſener Sohn während der eiligen Flucht 
vor den Banditen vom Wagen gefallen und im Walde Hes- 
gen geblieben ſei. Nach dem Tatort wurde unverzüglich ein 
größeres a abgeſandt und eine eingehende 
Unterſuchung eingeleitet. Da in der Gegend an dem Mord⸗ 
tage keine verdächtigen Perſonen geſehen wurden und auch 
ſonſt von der Polizei keinerlei Spuren entdeckt werden 
konnten, ſtand ſie vor einem Rätſel, das jedoch bald ſeine 
Löſung finden ſollte. Die ärzliche Sezierung der Leiche zes 
ermordeten Leopols Banamer ergab, daß die beiden tüd- 
lichen Schüſſe ins Herz und den Kopf aus nächſter Nähe 
abgegeben ſein mußten, da in den Wunden noch Pulner⸗ 
ſpuren vorgefunden wurden. Über die näheren Umſtände 
des angeblichen Raubüberfalles vernommen, ſchilderte der 
Alfons Banamer den Hergang dermaßen, daß die Bandi⸗ 
ten aus größerer Entfernung auf ſeinen Sohn und ihn ge⸗ 
ſchoſſen hätten. Die Polizei führte nun die Unterſuchung 
in einer anderen Richtung und ftellte hierbei feſt, daß zwi⸗ 
ſchen dem ermordeten Leopold Banamer und ſeinem 
Vater heftige Vermögensſtreitigkeiten beſtanden. 
Ferner wurde feſtgeſtellt, daß Banamer ſeinen Sohn unter 
irgend einem Vorwande nach dem Walde gelockt und ihn 
dort durch zwei Revolverſchüſſe ermordete, worauf er ſich 
einen Schuß in die Hand jagte, um einen Banditenüberfall 
vortäuſchen zu können. Der nach dieſen Feſtſtellungen in 
ein Kreuzverhör genommene Vater geſtand ſchließlich unter 
dem Druck des geſamten Beweismaterials die Ermordung 
ng Sohnes ein und gab die näheren Umftände der Mord- 
tat an. 


Die Wohlfahrtsihule der Inneren Miffion in Danzig beginnt 
mit einem neuen Lehrgang Anfang Oktober. Näh. ſiehe Anz. (7914 
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2. Blatt. 


Pommerellen. 


25. Auguſt. 
Graudenz (Grudziadz). 


x Ein geänderter Gebührentarif für die Fleiſch⸗ und 
Trichinenſchau iſt gemäß Beſchluſſes der Kreiskörperſchaften 
vom 26. Februar d. J. nunmehr, nach wojewobdſchaftlicher 
Beſtätigung, für den Landkreis Graudenz feſtgeſetzt. Der 
Tarif betrifft nicht die Bezirke, die der Verpflichtung zur 
Schlachtung der Tiere in öffentlichen Schlachthäuſern unter⸗ 
liegen. Es ſind folgende Gebührenſätze maßgebend: 1. Rind⸗ 
vieh mit Ausnahme von Kälbern bis zu 3 Monaten: 4,50 
im Bereich von 2 Kilometern von der Wohnung des Be⸗ 
ſchauers, und 6,00 im weiter entfernten Bereiche; für jedes 
folgende Stück 3,00 und 4,00 Ztoty. 2. Kälber bis zu 3 Mon., 
Schafe oder Ziegen 1,50 und 2,50; für jedes folgende Stück 
1,00 und 1,50. 3. Schweine: a) Unterſuchung eines lebenden 
Stückes zugleich mit Fleiſch⸗ und Trichinenſchau 2,50 und 
8,50, für jedes folgende Stück 2,00 und 2,50; b) Unterſuchung 
eines lebenden Stückes zugleich mit Fleiſch⸗, aber ohne Tri⸗ 
chinenſchau 1,50 und 2,40; für jedes weitere Stück 1,00 und 
1,60; c) Trichinenſchau allein 1330 und 1,80, für jedes wei⸗ 
tere Stück 1,0 und 1,20. 4. Einhufer (Pferde, Eſel, Maul⸗ 
eſel) für jedes Stück 7,50 und 9,00 Zloty. Für Unterſuchun⸗ 
gen durch den Kreistierarzt, die die Tätigkeit des 
Beſchauers überſchreiten: für jedes Tier ohne Rückſicht auf 
deſſen Gattung 7,00, für jedes weitere Tier 4,00 Zloty. Bei 
nächtlichen Unterſuchungen (von 8 Uhr abends bis 7 Uhr 
früh (1. 4.—30. 9.), ſowie von 7 Uhr abends bis 8 Uhr früh 
(1. 10.81. 3.), ferner bei Unterſuchungen an Sonn⸗ und 
geſetzlichen Feiertaggen, ſofern ſolche vom Tierbeſitzer ver⸗ 
langt werden, und falls die Schlachtung jo verſpätet erfolgt, 
daß die Unterſuchung erſt nach Verlauf von zwei Stunden 
oder länger vom vorher beſprochenen Termin erfolgen kann, 
werden doppelte Gebühren erhoben * 

Zwecks Vertiefung der theoretiſchen und praktiſchen 
Feuerwehrausbildung fand in Graudenz vor einigen Tagen 
eine Zuſammenkunft der Feuerwehrbezirksleiter und ihrer 
Vertreter aus der ganzen pommerelliſchen Wofewodſchaft ſtatt. 
Es wurden mehrere Referate gehalten, u. a. ſprach der In⸗ 
ſpektor Mikula aus Warſchau über die Organiſation der 
Ausbildung und Schulung des Feuerwehrmannes. Woje⸗ 
wodſchaftsinſtruktor Roſzeozyk behandelte das Thema: 
„Der Bezirksleiter als höherer Feuerwehroffizier und ſeine 
Rolle“, und Inſpektor Kaſzewſki erläuterte die für 
Pommerellen geltenden Feuerwehr⸗Rechtsvorſchriften. Da⸗ 
nach folgten Schauübungen der Graudenzer Wehr nach dem 
gegenwärtig geltenden bung sreglement. Später wurden 
noch zwei Vorträge gehalten, und zwar über: Die Orga⸗ 
nifation der Arbeit des Bezirksleiters“ im Kreiſe“ und 
„Die Erhaltung der Feuerwehrgeräte“ (Inſtruktor Roſzezyk 
bzw. Inſpektor Kaſzewſki). * 

Die Beratungsſtätte für werdende Mütter, Amts⸗ 


ſtraße (Budkiewicza) 26, hat von der Hygieniſch⸗ärztlichen 
| alten” aim Warſchau eine Wöchnerinnen⸗Ausſtattung er⸗ 
Ste umfaßt alle Sachen, deren die Hebammen zur 


gamen baften Ausübung ihres Berufs in der Zeit des 
Wochenbettes ihrer Pattentinnen bedürfen. Außerdem ver⸗ 
fügt die Beratungsſtätte über einen Vorrat von Wäſche, 
Unterlagen, Irrigatoren uſw., die den Hebammen auf 
Wunſch für die ärmſten Wöchnerinnen unentgeltlich geliehen 
werden. Näheres iſt dort täglich nachmittags von 3—5 Uhr 
zu erfahren. 5 . . 10 
* Wieder ein leichtſinniger Schütze. Zur A ge ge⸗ 
bracht wurde Roman Babinſki, Culmerſtraße (Eher 
minifa) 80. Er hat auf dem Hofe des von ihm bewohnten 
Hauſes luſtig mit dem Revolver umhergeknallt, zum Glück 
ohne jemand zu verletzen. Die Polizei trug Sorge dafür, 
daß dem gefährlichen Unfug ein Ende bereitet wurde. Der 
Schütze wird außerdem noch Strafe zahlen müſſen. * 
Aus der Unterſuchungshaft entlaſſen worden iſt etzt 
der Fleiſchermeiſter Jan Wyſocki, der, wie berichtet, vor 
einigen Wochen unter dem Verdachte, ſich eines Falſcheides 
ſchuldig gemacht zu haben, feſtgenommen wurde. Die Unter⸗ 
ſuchung ſoll die gegen W. erhobene Beſchuldigung nicht ge⸗ 
rechtfertigt haben. * 
x Sechs Diebſtähle verzeichnete die Montag⸗Polizei⸗ 
chronik. So find Zygmunt Sztulman, Culmerſtraße 
(Cheiminffa) 7, 1070 Zloty aus dem Laden, Otto Kipke, 
Siegeleiftr. (Cegielnia) 4/5, ein Fahrrad ſowie eine 220 J!. 
enthaltende Ledertaſche aus der Autogarage, Franeiſzek 
Kobiera aus Flötenau ſein 115 Ztoty Wert beſitzendes 
Fahrrad, das vor einem Hauſe in der Unterbergſtraße (Pod⸗ 
gorna) ſtand, Frau Zofja Jagod aus Pelplin 70 Ztoty 
Bargeld auf dem Getreideamt (Plac 23 Styeznia) während 
des Wochenmarktes, Franciſzek Krela, Culmerſtraße 1, 
ſechs Kaninchen aus dem Stall entwendet worden. Außer⸗ 
dem hat Inſpektor Wodwud gemeldet, daß in der Reh⸗ 
denerſtraße (Hallera) von den dortigen Bäumchen nicht 
weniger als 23 Stützpfähle geſtohlen worden find, * 
x Eine Polizei⸗Razzia fand in der Nacht zum Sonntag 

in Graudenz ſtatt. Es wurden 15 verdächtige Perſonen feſt⸗ 
genommen und zum 1. Kommiſſariat gebracht, wo fünf von 
ihnen nach genügender Legitimierung entlaſſen werden 
konnten. Die übrigen zehn blieben im Arreſt. Zwei der 
arretierten Individuen ſind gefährliche Geſetzesverletzer, 
nach denen die Sicherheitsorgane ſchon ſeit längerer Zeit 
gefahndet haben. * 


Thorn (Torum). 


E Von der Weichſel. Infolge der anhaltenden Regen⸗ 
fälle hat der Waſſerſtand wiederum eine kleine Erhöhung 
erfahren. Er betrug Montag früh 0,33 Meter über Normal 
gegen 0,29 am Vortage. — Der hieſige polniſche Ruderklub 
veranſtaltete am Sonntag nachmittag eine Ruder⸗ 
Regatta, die von zwölf Vereinen beſchickt war. Klub 
Wioslarſki Torun ging in den Rennen 8 und 10 als Sieger“ 
hervor, der polniſche Gymnaſial⸗Ruderklub Thorn im 
Rennen 3, Bydgoſkie Tow. Wiosl. Bromberg in den Rennen 
2, 7 und 11. Tow. Wiosl. „Wiſta“ Graudenz in den Rennen 
1 und 13. Das Wetter war der Veranſtaltung, die eine 


* Karen err. n * 


Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Mittwoch den 26. Auguſt 1931. 


An unſere Thorner Leſer. 


Um keine unliebſame Unterbrechung im Bezuge 
der „Deutihen Rundſchau“ eintreten zu laſſen und 
um dieſelbe pünktlich am Erſcheinungstage zu er⸗ 
halten, bitten wir Sie, Ihr Abonnement für den 
Monat September ſofort bei einer der unten⸗ 
ſtehenden Ausgabeſtellen zu erneuern. 8 


Hauptvertriebsſtelle und Anzeigenannahme: 


Annoncen » Expedition Juſtus Wallis, Szeroka 34 
(Breiteitrabe). 


90 Ausgabeſtellen: 
Altſtadt: Kaufmann C. Szyuminsti, Heilige 
Geiftitraße. 


Kuntze & Kittler, Lederhandlung, 
Seglerſtraße (ul. Zeglarita) 21. 

Ir. Nowak. Kolonialwarengeſchäft, 
Schillerſtraße (ul. Szezytnaß 18. 


Reuſtadt: Kaufmann Siedrung, Neuſt. Markt 
Ecke Tuchmacherſtraße. 
er Vorſtadt: 
ilchhalle Bartz, Bromberger⸗Str. 60. 
Kaufmann Ernit Wiesner, Mellien⸗ 
ſtraße 111. h 
Frl. O. Niewe, Mellienſtr. 
(ul. Mictiewicza) 80. 
Culmer Vorſtadt: 
Friſeurgeſchäft Maiſchak. Cheiminita 
Szoja (Culmer Chauſſee) 44. 
Mocker: Bäckermſtr. Haberland, Graudenzerſt. 170 
— Kaufmann Raniszewski (J. Kuttner 
Nachf.), Graudenzerſtraße 95. 
Firma Raciniewila, Kolonialwaren⸗ 
geſchäft, Lindenſtr. 12, ; 
Firma W. Braeziäfte, Kolonialwaren⸗ 
„handlung, Lindenſtratze 50. 
Bäckermeiſter Lucht. Jonduktſtraße 29. 
Kolonialwarengeſchäf Fr. Stoniecki 
' Spritſtraße 4, (ul. Jana Olbrachta 4)" 


Geicültsitelle der deutschen Rundichau in Polen. . 


BVromber 


große Zuſchauermenge angelockt hatte, außerordentlich 
günſtig. — Beim Segeln vor dem Stadtufer kenterte 
Sonntag nachmittag ein kleines Boot, das mitſamt den In⸗ 
ſaſſen geborgen werden konnte. * * 


t Ausſchreibung. Der Magiſtrat Thorn hat zum 
31. Auguſt d. J. die Vergebung der Maurer- und Beton⸗ 
arbeiten bei der Vergrößerung der Kühlhalle des ſtädtiſchen 
Schlachthauſes ausgeſchrieben. Offertenblanketts ſind im 
Rathaus (Techniſche und Bauabteilung), Zimmer 44, er⸗ 
hältlich, daſelbſt können auch die Zeichnungen eingeſehen 
werden. Die ausgefüllten Offerten ſind mit beigefügter 
Quittung der Stadthauptkaſſe über ein dortſelbſt hinter⸗ 
legtes Vadium in Höhe von 5 Prozent der Offertſumme auf 
Zimmer 44 abzugeben. Die Gebühr für den Koſtenanſchlags⸗ 
blankett in Höhe von 5 Zloty iſt in der Stadthauptkaſſe, 
Zimmer 32, zu entrichten. Freie Wahl unter den Offerten 
bleibt vorbehalten. 10 193195 R 

t Auf der Tagesordnung der Stadtverordnetenſitzung 
am Mittwoch ſtehen nicht weniger als 35 Punkte. Als 
wichtigſte ſind zu bezeichnen: die Verpachtung des Stadt⸗ 
theaters, die Beſchäftigung der Arbeitsloſen, Kommunal⸗ 
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Nr. 194. 


zuſchlag zur Staatsſteuer von den Verkaufspatenten für 
Schnäpſe und Spirituswaren, die Regelung der großen und 
kleinen Märkte und der Bau der neuen Bedürfnisanſtalt in 
der Gemeindeſchule an der Wieſenſtraße (ul. Lakowa), ferner 
die Wahl eines neuen Magiſtratsmitgliedes an Stelle des 
ausgeſchiedenen Stadtrats Gordon. * . 
t. Statiſtiſches ans Thorn. An anſteckenden 
Krankheiten wurden im 2. Quartal 1931 gezählt: 
Scharlach 22mal, Dyphtherie mal, Tuberkuloſe 15mal, 
Maſern 13mal, Typhus 6mal, Gehirnentzündung Imal, 
Kindbettfieber 5mal, Röteln ßdmal und Trachome 1mal. — 
Das Sanitätsauto des ſtädtiſchen Krankenhauſes 
wurde in der Zeit vom 1. Mai bis 31. Juli insgeſamt 264- 
mal benötigt und zwar bei 46 Unglücksfällen und zu 218 
Krankentransporten. — Im ſtädtiſchen Schlachthauſe 
wurden im 2. Vierteljahr 1931 für den Bedarf der Stadt 
geſchlachtet: 336 Ochſen, 1064 Kühe, 123 Stück Jungvieh. 
4524 Kälber, 479 Hammel und 7438 Schweine. Für Aus⸗ 
fuhrzwecke wurden 26000 Schweine und 5179 Hammel ge⸗ 
ſchlachtet. Zählt man noch 16 Ziegen hinzu, ſo wurden in 
dem genannten Zeitraum 33 448 Tiere geſchlachtet. — In 
den ſtädtiſchen Forſten befanden ſich Ende Juli d. J.: 
172 Hirſche, 95 Damhirſche, 262 Rehe, 41 Wildſchweine (und 
zwar 9 Eber, 5 Sauen und 27 Läufer), ſowie ungefähr 795 
Haſen. Die ſtädtiſche Faſanerie beherbergt 1511 Faſanen 
(und zwar 46 Hähne, 253 Hennen und 1212 Küken). Im 
2. Quartal 1931 wurden getötet 2 Rehböcke und 30 Ka⸗ 
ninchen. > * * 
t. Zum Kampf gegen die Tuberkuloſe hat die Kranken⸗ 
kaſſe der Stadt Thorn dieſer Tage ein ſpezielles Ambulato⸗ 
rium für Lungenkranke eröffnet. Es befindet ſich im Kran⸗ 
kenkaſſenpalaſt an der Hindenburgſtraße (ul. 3 maja) und iſt 
mit neuzeitlichſten Apparaten ausgeſtattet. Leiter des⸗ 
ſelben iſt Spezialarzt Dr. Or zechowſki. — Für Krank⸗ 
heiten des Nervenſyſtems wurde gleichfalls ein modern ein⸗ 
gerichtetes Ambulatorium unter der Leitung des Spezial⸗ 
arztes Dr, Boguſtkawſki eröffnet. * * 
E Die Turmuhr der Neuſtädtiſchen Kirche, deren Ziffer⸗ 
blätter früher nach allen vier Seiten beleuchtet waren, zeigte 
ſeit Monaten nur noch ein beleuchtetes Zifferblatt. Seit 
einiger Zeit ſtreikt aber hier die Lampe) jo daß die Uhr 
abends überhaupt nicht mehr zu erkennen iſt. Wenn die 
Hausbeſitzer jetzt zur Beleuchtung ihrer Hausnummern⸗ 
laternen gezwungen werden, ſollte auch die Stadt ihrerſeits 
etwas zu großſtädtiſcherem Ausſehen beitragen und die 
Koſten für die Beleuchtung dieſer Turmuhr nicht ſcheuen. “ 
= Die kunſtvoll geſchnitzte Tür des ſog. „Roten 


Speichers“ in der Baderſtraße (ul. Lazienna), die die 


Geſchichte vom verlorenen Sohn darſtellt, wurde vor einiger 
Zeit entfernt, um im ſtädtiſchen Muſeum Aufſtellung zu 
finden. über die Fürſorge, die dieſem prachtvollen jahr⸗ 
hundertealten Kunſtwerk jetzt zuteil wird, kann man ſich 
nur freuen, zumal es nicht immer ſo ſorgfältig behandelt 
wurde. Wir erinnern nur an die vor einigen Jahren vor⸗ 
gekommene Verſchandelung und Beſchädigung durch ein auf⸗ 
geſchraubtes Emailleſchild der Wach⸗ und Sötiehesfeiligan. 


+. Ein neuerlicher Unglücksfall beim Bau der zweiten 
ereignete ſich Montag vormittag gegen 
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Aufnahmen 


nach außerhalb und 
Vergrößerungen vom 
kleinsten u. ältesten 


Wẽ᷑̃ Bilde gut und billig 5 \ 
evtl. ahnung Hans Dessonneck, Dachpappe | 2 
mit Küchenbenutzung Photograph 6302 Teer 
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unter 7897 an die L 
Geſchäftsſt. A. Kriede . —— Cement großes Lager aller 


Schüler (Schülerinnen) 


finden frdl. Aufnahme Schüler 


in meiner Penſion. 7909 finden zum 1. Septemb. 


Frau Charlotte Breyer, noch gute Penſion. 
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Gymnaſium des deutſchen Ehulbereins 
Grudziad 


kudzladz. 
Schulzeit 1931/32. 
nm ktaglihe Neuaufnahmen für Gymnaſial⸗ 
aſſen 


—VIH und Vorſchule IV in der 
Woche vom 24.—29. Auguſt, täglich 12 ¼2 
Uhr in der Kanzlei Herzſeldſtraßze 8. Mitzu⸗ 
bringen: Geburtsurkunde, letztes Schulzeugnis, 
2 Impfſcheine und Ausweis über Staats» 
zugehörigkeit. Nachträgliche Aufnahmeprü⸗ 
fung am Dienstag, dem 1. September 1931, 
9 Uhr vormittags. 
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Kolonial-Waren 


Paul Knopf, Swiecie 
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set, wohnhaft im benachbarten Podgorz (Podgorz), ſtürzte 
von einem Gerüſt ab und brach ſich ein Bein. Der Verun⸗ 
glückte wurde in das ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert. * 

E Wegen Diebſtählen und Betrügereien, die fie auf dem 
Gebiet des Kreiſes Brieſen ausführten, wurden hierſelbſt 
der 51 Jahre alte Guſtav Pittelkau, ohne ſtändigen 
Wohnſitz, und ſeine um 14 Jahre jüngere Ehefrau Marta 
verhaftet und dem Polizeipoſten in Schönſee zugeführt. ** 

E Neben ſechs kleineren Diebſtählen, die am Sonn⸗ 
abend und Sonntag ausgeführt wurden, verzeichnet der Po⸗ 
lizeirapport noch zwei übertretungen polizeilicher Verwal⸗ 
tungs vorſchriften, zwei Zuwiderhandlungen gegen die Wege⸗ 
vorſchriften, einen Fall von Herumtreiben auf den Eiſen⸗ 
bahngleiſen (vermutlich zwecks Kohlendiebſtahls) und einen 
Fall von Futtermittelfälſchung. Beſchlagnahmt wurde 
wiederum ein 2⸗3koty⸗Falſchſtück. — Wegen Hehlerei von 
Waren, die in der Honigkuchenfabrik von Guſtav Weeſe ge⸗ 
ſtohlen waren, wurde die 51 Jahre alte Frau Marja 
Chudzinſka aus der Fritz Reuterſtraße (ul. 26tkiew⸗ 
ſkiego) 51 verhaftet und der Staatsanwaltſchaft beim Be⸗ 
zirksgericht übergeben. Feſtgenommen und ins Burggericht 
eingeliefert wurden zwei Perſonen wegen Diebſtahls. Drei 


Trunkenbolde wurden zur Ausnüchterung auf der Wache 
untergebracht. * * 


* 


Vereine, Beranftaltungen ic. 
Wirtſchaftsverband Mittwoch 7-9 
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Kl. Böſendorf (Mata Zlawies), Kr. Thorn, 24. Auguſt. 
In der Nacht zum Sonntag drangen Diebe in die Woh⸗ 
nung des Beſitzers Pritzlaff und ſtahlen einen Sack 
Weizen und Butter. * * 

h Gorzuo (Gorzno), 24. Auguſt. Einen Unfall erlitt 
der Stellmachermeiſter Franz Rutkowſki von hier. 
R., der die Sommerung einfuhr, fiel ſo unglücklich vom 
beladenen Wagen herunter, daß er ſich beim Sturze zwei⸗ 
mal den Arm brach. Der Unglückliche mußte ins Kranken⸗ 
haus gebracht werden. — Als der Nachtwächter Ben dyk 
nachts die Gartenſtraße (ul. Ogrodowa) pafiterte, bemerkte 
er an einem Hauſe zwei verdächtige Geſtalten, die Bündel 
bei ſich hatten. Als er ſich ihnen näherte, ergriffen fie die 
Flucht. Nachdem B. einen Schreckſchuß abgefeuert hatte, 
ließ der eine Flüchtige ſein Bündel fallen. Die Spitzbuben 
entkamen unerkannt. In dem zurückgelaſſenen Bündel 
befanden ſich etwa 20 Kilogramm Roggen. — Ungebetene 
Gäſte ſtatteten dem Landwirt Auguſt Wedlich in Abbau 
Gorzuo (Görzuo wybudowanie) einen nächtlichen Beſuch ab. 
Sie drangen in ſeinen Viehſtall ein, ſtahlen ein Schwein 
im Gewicht von etwa 120 Pfund und ſchlachteten es ab. Die 
Eingeweide fand man in einem benachbarten Kartoffelfeld 
verſteckt liegen. Die Diebe ſind noch nicht ermittelt. 

h Golfub (Golub), 24. Auguſt. Auf Grund einer Ver⸗ 
fügung der Wojewodſchafts⸗ Baukommiſſion 
iſt das Haus des Dr. Mareinkowſki in der Chopin⸗ 
ſtraße abgebrochen worden. Das Haus gehörte zu den 
älfteſten Bauten unſeres Ortes; es ſtammte aus der 
Ordenszeit. 

* Konitz (Chojnice), 24. Auguſt. Einbrecher ſtahlen 
neulich nacht aus dem Kolonialwarengeſchäft von Michal 
Burchard in Bak hieſigen Kreiſes verſchiedene Kolonial⸗ 
waren und ein gebrauchtes Herrenfahrrad und entkamen da⸗ 
mit unerkannt. 
ch Konitz (Chojnice), 24. Auguſt. Der Tiſchler Anton 
Rabis aus Suwalki, z. Z. im Zuchthaus in Wronke, hatte 
ſich vor der hieſigen Strafkammer wegen ſchwerem 
Einbruchsdiebſtahls zu verantworten. R. war bei 
dem Beſitzer Andreas Bruſki in Czarnowo hieſigen Krei⸗ 
ſes durch das Fenſter in deſſen Wohnung eingedrungen und 
hatte Wäſche ſowie Wertſachen im Geſamtbetrage von 3000 
Zloty entwendet. Der Angeklagte iſt geſtändig. Der Ange⸗ 
klagte wurde zu 8 Monaten Gefängnis verurteilt. — Der 
Landwirt Michael Klonowſki aus Borzyſzkowo hatte an 


den Grenzbeamten Czudka einen Brief gerichtet mit der 


Br mans „Altaich“, 


ER ‚über 


OBER | ſofort 100 Zloty an feine Adreſſe zu ſenden, 


7JJ/%%%G/ETCFCFFFCFCFCFCCCCCCCCGCCCCCCCCCCCTVTVTVVVVCTVTVCTCTCdTCv.FTTTT Sact va Thoma. 


Am 26. Auguſt ſind zehn Jahre ſeit dem Tage 
verfloſſen, an dem der Verfaſſer des augenblicklich 
in unſerer Unterhaltungsbeilage erſcheinenden Ro⸗ 
Ludwig Thoma, die Augen 
für immer ſchloß. Die Red. 


Ludwig Thoma hat heute, zehn Jahre nach ſeinem 
Tode, eine andere Bedeutung als einſt um die Jahrhundert⸗ 
wende bis zum Kriege und zur Umwälzung. Damals wirkte 
vor allem der Kämpfer Ludwig Thoma, deſſen Satiren mit 
bajuvariſcher Schlagkraft gegen jegliche Art von Vorurteil 
zu Felde zogen. Man freute ſich daneben über die harm⸗ 
loſen „Lausbubengeſchichten“, man lachte über den „Aſſeſſor 
Karlchen“ und über den „Poſtſekretär im Himmel“, und 
die Verhohnepipelung des Landtagsabgeorbneten 
„Joſef Filſer“. Heute aber, nachdem die aktuellen 
„Schlemihl“⸗Verſe mit den Ereigniſſen, an die ihre Pointen 
gebunden waren, ſchon hiſtoriſch geworden ſind, tritt eine 
925 ernſtere Seite Ludwig Thomas immer ſtärker her⸗ 
vor: der große tragiſche und humorvolle Dichter 
Thoma, der uns das Schönſte und Tiefſte der Seele eines 
unſerer bedeutendſten Volksſtämme geſchenkt hat, ohne 
Pathos, ohne literariſche Programmatik, aber herb, klar, 
männlich, mit der knappen Ausdrucksart des bayeriſchen 
Bauern, in ſeiner künſtleriſchen Echtheit unvergänglich und 
wachſend in ſeiner Wirkung, ſolange dieſer Menſchenſchlag 
exiſtieren wird. Dieſer Dichter der Bauern⸗ und Jäger⸗ 
erzählungen, der Volksſtücke und der tragiſchen Romane, 
des „Andreas Vöſt“, des „Wittiber“, des Ruepp“ hat faſt 
zum erſten Mal Eigenart und Sprache des oberbayeriſchen 


Volkes mit deſſen eigenen Ausdrucksmitteln zu einer 


4 


für alles, 


— künſtleriſchen Höhe erhoben, daß einzelne dieſer 
erke fortan zum wertvollſten bleibenden Beſitz unſerer 
Nationalliteratur gehören. 

Das iſt nicht nur eine literariſche Tat, das bedeutet 
mehr. Denn wenn uns jüngeren Generationen von heute 
die Jahrzehnte vor dem Kriege nicht ganz fremd und be⸗ 
langlos für unſer Erleben ſind, wenn wir ſie als die Keim⸗ 
zeit eines ſtilleren und aufrichtigeren Deutſchtums anſehen 
können, ſo liegt das mit an Männern wie Ludwig Thoma. 


und gerade er hat jo unendlich viel für das Wachſen einer 


neuen deutſchen Kultur geleiſtet. 

ö Er kämpfte mit dem Inſtinkt des geſunden Menſchen 
was dieſer ſeiner Geſundheit entſprach. Er 
kämpfte für Einfachheit und ehrliche e 


R 
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anderenfalls K. gerichtlich gegen den Beamten C. wegen 
Meineides vorgehen würde. K. hatte ſich deswegen vor 
Gericht zu verantworten; er will den Brief nur geſchrieben 
haben, um die durch den Beamten verurſachten Koſten be⸗ 
zahlen zu können. Der Angeklagte erhielt 1 Monat Ge⸗ 
fängnis mit einjähriger Bewährungsfriſt. — Weil er die 
Arbeitsloſenbeſcheinigung fälſchte, verurteilte das Bezirks⸗ 
gericht den Arbeiter Jan Zychlinſki aus Nittel zu drei 
Tagen Gefängnis mit einjähriger Bewährungsfriſt. — Der 
Arbeiter Konrad Glada, ohne feſten Wohnſitz, z. Z. in 
Unterſuchungshaft, hatte ſich wegen ſchweren Einbruchs⸗ 
diebſtahls zu verantworten. Durch nächtlichen Einbruch 
war G. in die Wohnung der Witwe Maria Langowſki in 
Karſchin eingedrungen und hatte eine größere Menge 
Wäſche, Bekleidungsſtücke, Ziehharmonika, 5 Zloty Bargeld 
und andere Wertſachen entwendet. Das Gericht verurteilte 
den Angeklagten zu 6 Monaten Gefängnis mit Anrechnung 
der Unterſuchungshaft. — Der Landwirt Jan Deja aus 
Orzetka, ſeine Frau und der 80 Jahre alte Vater hatten 
ſich wegen Meineides, den ſie in einem Zivilprozeß geleiſtet 
hatten, zu verantworten. Die Frau und der alte Vater 
wurden freigeſprochen, Jan Deja erhielt 1 Jahr Zuchthaus. 
Hiergegen legte der Angeklagte Berufung ein und das 
Appellationsgericht verurteilte den Angeklagten wegen fahr⸗ 
läſſigen Meineides zu 6 Monaten Gefängnis mit Zjähriger 
Bewährungsfriſt. 


h Neumark (Nowemiaſto), 22. Auguſt. Im Drewenz⸗ 
fluſſe ertrank das 1% Jahre alte Söhnchen des Ar⸗ 
beiters Pu za. Das Kind verweilte ſich, mit ſeiner fünf⸗ 
jährigen Schweſter am Ufer der Drewenz in der Nähe der 
ſtädtiſchen Badeanſtalt. Als das Mädchen ſeinen Bruder 
für kurze Zeit allein ließ, war dieſer an den Fluß ge- 
gangen, verlor das Gleichgewicht, ſtürzte von der Böſchung 
ins Waſſer und ertrank. — Fünf junge Leute im Alter von 
ungefähr 20 Jahren bauten auf der Wieſe am ſtädtiſchen 
Viehmarkt eine Hütte aus Zweigen und Laub. In der 
Hütte wohnten ſie und machten von dort aus „nächtliche 
Ausflüge“ in fremde Gärten und Felder. Das dauerte aber 
nicht lange. Man ſetzte die Polizei in Kenntnis, die eine 
Reviſion in der Laubhütte vornahm. Dabei förderte ſie 
Gurken, Kohl und ſogar junge Hühner, die aus Diebſtählen 
herrührten, ans Tageslicht. Die Polizei liquidierte das 
„Sommerlager“ und brachte die Spitzbuben ins Arreſtlokal. 
— In der Koseiuſzkoſtraße fand der Landwirt Franz Su⸗ 
winſki ausLipinken eine Geldtaſche mit Inhalt. Der red⸗ 
liche Mann lieferte den Fund auf der Polizei ab. — In 
Kauernik (Kurzetnik) brach ein Feuer im Gehöft des 
Landwirts Teofil Lewieki aus. Verbrannt find zwei 
Scheunen mit der diesjährigen Ernte, ein Viehſtall und eine 
Häckſelmaſchine. Der Brandſchaden beziffert ſich auf 13 000 
Zloty und wird durch Verſicherung gedeckt. Die Ent⸗ 
ſtehungsurſache iſt unbekannt. In Ruminica brannte 


dem Beſitzer Paprocki das mit Stroh gedeckte Wohn⸗ 


haus nieder. Das Feuer entſtand auf dem Hausboden. 
Verurſacht iſt das Feuer durch leichtſinniges Umgehen mit 
Feuerzeug. Der Geſchädigte war nicht verſichert. 


p. Neuſtadt (Weiherowo), 24. Auguſt. Geſtern nachm. 
von 1 Uhr ab fand im Schützenhauſe eine außerordentliche 
Generalverfammlung der Schützengilde ſtatt. 
Sie galt vor allem der Bekanntgabe der von der Wojewod⸗ 
ſchaft genehmigten Statuten. Es mußte dann der Geſamt⸗ 
vorſtand neu gewählt werden. Präſes wurde der Reſtaura⸗ 
teur Landowſki, der auch gleichzeitig die Würde des 
Kommandanten auf allgemeinen Wunſch wieder übernahm. 
Adjutant wurde Intendant Klemens Grubba, Kaſſierer 
der bisherige Kaſſenverwalter Kaufmann Franz Hinz, 
Schriftführer Taubſtummenlehrer Lewandowſki, Hko- 


nom Bäckermeiſter Robert Ganſki, Baudeputierter prakt. 


Arzt Dr. Janowitz und Vergnügungsvorſteher Stein⸗ 
metzmeiſter Klaczkowſki. Nach einem längeren Bei- 
ſammenſein wurde die Sitzung in vorgerückter Stunde ge⸗ 
ſchleſſe 

* Schneck (Skarzewy), 24. Auguſt. Verfuchter 
Kirchendiebſtahl. In die evangeliſche Kirche ſtiegen 
neulich nacht unbekannte Einbrecher ein, nachdem ſie eine 
Scheibe eingeſchlagen hatten. Sie haben jedoch nichts Mit⸗ 


im Denken und Haudeln gegenüber ziviliſatoriſcher Halb⸗ 
und Hohlheit; er kämpfte um Menſchenrecht, um 
Freiheit für kraftvolle Naturen und gegen Kaſten⸗ 
geiſt und Vorrechtsdünkel; er kämpfte für eine 
innerlich fromme und keuſche Geſinnung gegen lebens⸗ 
fremde Prüderie und bigotte Verlogenheit. Er liebte ſein 
Bayernland, aber er war kein Lokalpatriot, und wenn er 
nach dem Umſturz plötzlich als reaktionär verſchrien wurde, 
weil er den neuen Kurs nicht nachmachte, ſo lag dieſe 
Wandlung nicht an ihm, ſondern an der Zeit. „Ich ſehe 
eine Welt bedroht, die ich wohl lieben mußte, um ſie recht 
wiederzugeben“, ſchrieb er 1919 in einem Brief, „nicht nur 
als Politiker, der ich am Ende gar nicht bin, — vor allem 
als Künſtler ſehe ich erſchrocken die ſinnloſe Zerſtörung 
eines ſorgſam gegliederten Organismus. Iſt der mit allen 
tiefen Wurzeln aus dem Heimatboden geriſſen, ſtirbt er ab, 
ſo wird ihn nichts wieder erſetzen können, und ich ſehe nichts 
vor mir als grauenvolle Leere.“ 


Dieſen tiefernſten Menſchen und Dichter, der den 
„Andreas Vöſt“, den „Wittiber“ und den „Ruepp“ ſchrieb, 
ſollten wir nicht leichthin über dem fröhlichen Verfaſſer der 
„Lausbubengeſchichten“ vergeſſen, er hat uns menſchlich und 
kulturell nicht weniger als künſtleriſch zu ſagen. Und 
neben dem „Heiligen Hies“, neben dem ſatiriſch⸗fröhlichen 
Sommerroman „Altaich“ ſollten wir uns zu jedem Weih⸗ 
nachtsfeſt an die herrliche Legende „Heilige Nacht“ mit ihren 
naiv⸗frommen Geſtalten erinnern. 

Da Ludwig Thoma viele Tugenden unter der rauhen, 
ungeberdigen Haut ſeiner oberbayeriſchen Bauern wußte, 
die im Moos, im Wald und im Gebirg ſchafften und ein 
Leben führten, deſſen höchſter Stolz rechtſchaffen getane 
Arbeit war, ſo liebte Thoma in dieſen Menſchen ſich und 
fand in ihnen die Geſtalten für ſeine Ideen und Grund⸗ 
ſätze. Seine Bauerngeſchichten geben ſolches Leben voller 
Tugenden und Schrullen, Rauhbeinigkeiten und verſteckter 
Gemütstiefe ſchlicht und getreu wieder, gehört mit feinem 
Ohr und geſehen von dem ſcharfen Auge eines Zeichners. 
Er kannte ſie alle aus Erfahrung und Umgang von Kind 
an, ſeine Land⸗ und Kleinſtadtleute, ſeine Tagelöhner und 
Honoratioren, feine Wilderer und Förſter aus der Vorder⸗ 
riß, woher er als Sohn ſeines Förſters ſtammte, feine 
Iſarwinkler und Chiemgauer, unter denen er Kindheit und 
Jugend verlebte, Kleinbürger aus Dachau und München, 
wo er als junger Rechtsanwalt tätig war, und er hatte 
ſeine Freunde unter den Malern und Dichtern des künſt⸗ 
leriſch bewegten Münchens um die Jahrhundertwende. 


Bei fiodendem Stuhlgang und überſchüſſiger Magenſäure leitet 
das ſehr milde, natürliche „Franz⸗Jofef“⸗Bitterwaſſer die im 
Magen und Darm angeſammelten Rückſtände der Verdauung ab 
und verhütet in vielen Fällen die Entſtehung von Olindbarment 
zündungen. In Apotheken und Drogerien erhältlich. (59 


nehmenswertes gefunden. Der angerichtete Sachſchaden ber 
trägt etwa 10 Zloty. Die Polizei fahndet nach den Tätern. 

u Strasburg (Brodnica), 25. Auguſt. Ein Brand 
brach bei dem Beſitzer Teofil Przyſtalſki in Plachoty 
aus. Die Scheune und ein Viehſtall fielen den Flammen 
zum Opfer. Es verbrannten außerdem ſämtliche landwirt- 
ſchaftlichen Maſchinen und große Getreidevorräte. — Dem 
Landwirt Jan Madrzynſki aus Leino bei Strasburg 
wurde ein Fahrrad geſtohlen, als er es unbeaufſichtigt im 
Korridor der hieſigen Kreiskrankenkaſſe ſtehen gelaſſen hatte. 
— Vom D-Zuge überfahren wurde ein Unbekannter. 
Die Leiche fand man ſchrecklich verſtümmelt auf dem Eiſen⸗ 
bahngleiſe in der Nähe von Strasburg. Ein Ein⸗ 
bruchsdfebſtahl wurde in das Geſchäft des Kolonial⸗ 
warenhändlers Rutkowſki verübt. Den Tätern fielen 
Lebensmittel, Tabakwaren, Getränke und andere Sachen im 
Werte von etwa 350 Zloty in die Hände. — Feuer brach 
bei dem Landwirt Jan Sewizeral aus. Das Feuer 
vernichtete die Scheune. Außerdem verbrannten die ganze 
Ernte und alle kendmkeiſchaftlichen Maſchinen. Der Brand⸗ 
ſchaden wird auf 22000 Zoty geſchätzt. Die Entſtehungs⸗ 
urſache konnte bis jetzt nicht feſtgeſtellt werden. — Bei dem 
Beſitzer Witkowſki in Lonkorz wurde eingebrochen und 
Wäſche im Werte von ca. 300 Zloty entwendet. Der Täter 
konnte ermittelt und ins Gefängnis nach Strasburg ge⸗ 
bracht werden. — Vom Auto überfahren wurde der 
Schüler Wisniewſki. Der Verletzte wurde ins Kran⸗ 
kenhaus geſchafft. 8 

d Stargard (Starogard), 23. Auguſt. Unglücksfall. 
Auf der Bahnſtrecke Skorez—Lubichowo verunglückten beim 
Brückenbau über die Schwarzwaſſer zwei Arbeiter. Die 
genaue Urſache des Unfalles ſteht noch nicht feſt. 


Rundfunk⸗Programm. 


Donnerstag, den 27. Auguſt. 
Königswuſterhauſen. 


07.00: Von Berlin: Frühkonzert. 10.10: Schulfunk. 
letzten Wiſenten in Deutſchland. 12.00: Wetter. 
Wünſche unſerer Hörer (Schallplatten). 14.00: Von Berlin: 
Schallplatten. 14.50: Von München: Deutſch für Ausländer. 
15.45: Frauenſtunde. Die guten Ratſchläge. 16.00: Von Berlin: 
Konzert. 17.30: Landſchafts dichtung. 18.00: Die Luftpolitik der 
großen Staaten. 18.90: Dr. Arthur Dix: Spaniſch⸗Afrika. 18.552 
Better. 19.00: Engliſch für Fortgeschrittene. 19.25: Stunde des 
Landwirts. Die Kartoffelernte und die Verwendung der Kar⸗ 
toffel in der bedr Wirtſchaft. 20.00: Bilder vom heutigen 
Rußland. Das Eheproblem in der Sowjetliteratur. 20.30-00.30: 
on Berlin: „La Traviata“, Oper in 3 Teilen von Verdi. 


Bei den 
Anſchl.: Die 


Breslau⸗Gleiwitz. 
‚06.45: Frühkonzert. 11.35, 18.10, 13.50: Schallplatten. 15.20: 
Kinderfunk. 15.45: Das Buch des Tages. 16.00: Blasmuſik auf 


Schallplatten. 17.15: Rechtsfälle des täglichen Lebens. 


17.45: 
Das wird Sie 1 


18.10: Herybert Menzel: Erntefeſt. 
19. 5755 N 1. em de eg er Er 
von Manfre ur nfonie e Philharmonie. 
22.45—00.90: Von Berlin: Tanzmu ice ag 


Königsberg⸗Danzig. . 


07.00 ca.: Frühkonzert (Schallplatten). 4. 0 Konigs berg: 
Schallplatten. 11.30 und 13.30: Danzig: Schallplatten. 14.50: 
Von ünchen: Deutſch für Auslänedr. 16.00: Jugendſtunde. 


Was den deutſchen Gäſten in Italien auffällt. 
18.30: Bücherſtunde. 
19.30: Wetterdtenſt. 
Leipzig: Prometheus. 


ET eee eee 
Radiobeſitzer 
wöchentliche Nundfunkprogramm in 8 


„Der Eihfang“ (Nr. 70 Gr.), „Euxopaſtunde“, „Funkpoſt“ u. 
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16.90: Konzert. 
19.00: Franzöſiſche Konverſationsübungen. 
19.35: Unterhaltungskonzert. 20.90: Von 


finden 


Die unzählbare Fülle lebensfriſcher Geſtalten, denen 
man auf den viertauſend Seiten der ſchönen Geſamtaus⸗ 
gabe“) begegnet, fie tragen mit ſich das Köſtlichſte, was 
Thoma zu verſchenken hatte: ſein Weſen, das hinter ur⸗ 
wüchſiger Sprache und ſchlichter Form warmherzige Emp⸗ 
fänglichkeit, Ehrfurcht und Demut verrät, ſo wie ſein kräf⸗ 
tiges, kantiges Außere, der breite Bauernſchädel auf dem 
fleiſchigen Nacken, in Stirn, Mund und den lebhaften 
Augen die Zeichen geiſtiger Verfeinerung trägt. Verfolgt 
man ſein dichteriſches Werden, ſo ſieht man, daß es ſich 
von der Satire zur Weisheit des Humors, von der Komik 
zur Tragik ſpannte. Der Tod traf ihn, den Vierundfünfzig⸗ 
jährigen, mitten auf dem Wege, mitten in der Arbeit an 
ſich und ſeinen Plänen. „Um den is ſchad!“ ſagen ſeine 
Bauern, wenn ſie es ehrlich meinen. Um den iſt's ſchad'! 
das empfand jeder „der ihn kannte vor zehn Jahren, als 
dieſes Leben jäh erloſchen war, und ſo empfindet man heute 
wieder, wenn man an die ſtarken geſunden Kräfte denkt, 
die allmählich in ihm immer reifer gewachſen waren. Seine 
Stimme wäre allen, die um die Erhaltung des Volkstums 
ſich mühen, heute notwendiger denn je. 


Wären ſeine Werke nur Milieuſchilderungen, wäre ihr 
Wert nur bedingt durch den getreuen Niederſchlag bayeri⸗ 
ſchen Weſens, und wäre es nicht mehr, was da zu uns 
ſpricht, nie hätte Thoma eine ſo große Leſerſchaft, die in 
die Millionen geht, in allen Teilen des Reiches gefunden. 

Sind ſeine Menſchen nicht alle heitere oder tragiſche Ge⸗ 
ſtaltungen des Menſchlichen ſchlechthin? Daß Ludwig Thoma 
gezeigt hat, wie reich wir in dieſem Volkstum, in unſeren 
Dialekten ſind, wie arm wir werden, wenn wir uns nicht 
von Zeit zu Zeit vom Aſphalt hinweg zu dieſen erfriſchen⸗ 
den Quellen zurückfinden, macht ſeine künſtleriſche Arbeit zu 
einer kulturellen Tat. Zu unſerem ganzen Volk in allen 
deutſchen Gauen ſpricht dieſes Mannes Werk, das auch dem 
ſchlichteſten Geiſte zugänglich und dabei edle Dichtung im 
beſten Sinn des Wortes iſt. Wer Ludwig Thoma lieſt, der 
unterhält ſich nicht nur ſo gut, wie man ſich überhaupt bei 
einem Buche unterhalten kann, nein, er gewinnt dabei für 
Herz und Seele Schätze, die ihm niemand wieder rauben 
kann, und ein zeitweilig linderndes Vergeſſen dieſer Zeiten 
ſeelenloſer Technik und ſchwerer wirtſchaftlicher Not. Hier 
quillt ein Born der Freude, wie die Welt ihn heute braucht. 


Johan Luzian. 


*) Wie alle Werke von Thoma im Verlag Albert 


Langen, München. 


Hexerei und Wirklichkeit 


unter dem Funkturm. 


Die 8. Große Deutſche Funkausſtellung eröffnet 
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.) 
Berlin, 24. Auguſt 1931. 


Kaum langte die Zeit, um die große Bauausſtellung, 
dieſe Großtat des Berliner Ausſtellungs⸗, Meſſe⸗ und 
Fremdenverkehrsamtes teilweiſe abzuräumen, ſo flattern 
ſchon wieder die Fahnen auf den weiten Hallen um den 
Funkturm draußen in Witzleben — — Die 8. Deutſche 
Funkausſtellung iſt feierlich eröffnet worden, und zu 
Tauſenden drängen ſich die Menſchen hinein, um das Neueſte 
von ihrem geliebten Hausfreund zu erfahren, denn gerade 
im dieſer ſchweren Zeit, in der ſich die Menſchen einen abend⸗ 
lichen Vergnügungsausgang nur mehr ſelten erlauben 
können, wächſt die Zahl der Rundfunkhörer ſtetig, und bald 
iſt die 4. Million in Deutſchland erreicht. Wiederum hat ſich 
die Phonoinduſtrie, in dieſem Jahre unter Führung 
der maßgebenden deutſchen Konzerne an der ihr weſens⸗ 
verwandten Ausſtellung beteiligt, und auch der jüngfte 
Zweig der akuſtiſchen Induſtrie, nämlich die des Ton⸗ 
films, hat ſich den beiden älteren Schweſtern in einer 
ſehr intereſſanten Ausſtellung angeſchloſſen, aus der wir zu 
unſerer Freude entnehmen können, daß die deutſche Ton⸗ 
filminduſtrie durchaus an der Spitze der europäiſchen Natio⸗ 
nen marſchiert und die amerikaniſche an Wert erreicht, 
wenn nicht ſogar überflügelt hat. Durch die lückenloſe Be⸗ 
teiligung von mehr als 325 Ausſtellern dieſer drei In⸗ 
duſtrien wird dieſe Veranſtaltung zu 


Europas größter Fachausſtellung 


der elektro⸗akuſtiſchen Induſtrie, ergänzt durch zahlreiche 
Sonderveranſtaltungen. Es iſt eine Wunderſchau, die ſich 
nicht nur an den Fachmann wendet, ſondern in überſicht⸗ 
lichſter Weiſe der Geſamtheit all das zu zeigen vermag, 
welche Schritte wir weiter vorwärts gemacht haben. 

In der erſten großen Halle des Erdͤgeſchoſſes finden wir 
wieder die führenden Firmen der Funkinduſtrie, die ihre 
neueſten Erzeugniſſe im Rahmen künſtleriſch geſtalteter 
Ausſtellungsſtände zur Schau tragen. Wo auch immer das 
Auge hineilt, überall findet es eine klare, überſichtliche An⸗ 
ordnung, die es dem Beſucher leicht macht, ſich einen voll⸗ 
kommenen Überblick von dem Gebotenen zu verſchaffen. 


Die ganze Galerie dieſes Rieſenraumes iſt den großen 
Sonderveranſtaltungen der deutſchen Sendegeſellſchaften, 
der Reichs rundfunkgeſellſchaft und der Reichspoſt reſerviert. 
Die Reichsrundfunkgeſellſchaft benutzt dieſe 8. Große 

Dieutſche Funkausſtellung, um ihre 10 Töchter, die 10 deut⸗ 
ſchen Rundfunkgeſellſchaften mit all ihren Reizen und Vor⸗ 
zügen dem Publikum vorzuführen. Jeder dieſer Geſell⸗ 
ſchaften iſt ein eigener Raum vorbehalten, in dem Proben 
ihrer Tätigkeit zu ſehen ſind. Die Plattenarchive der ein⸗ 
zelnen Sendegeſellſchaften haben ſich geöffnet und haben 

ihre beſten Stücke hierher geſandt, die nun in lebendiger 

Weiſe die charakteriſtiſchen Spitzenleiſtungen der einzelnen 

Sender einem großen Publikum in Auswahl zugängig 
Neben der Schau der Sender iſt auch noch eine 


große Kinder⸗Baſtelſchau 


aufgebaut, in der 500 verſchiedene Einſendungen Zeugnis 
blegen von den techniſchen, durch die Anregung des Funks 
geweckten Talenten der Kinder, aber auch von den pädagogi⸗ 
ſchen Talenten der 8 * Lonkels, die a 


ie Dinger machen 
ſollen. Ungewöhnlich Perg gg für "tere ‚bürfte auch die 
Sonderſchau der Deutſchen Reichspoſt fein, die mit den 


letzten Fortſchritten der Technik des Fernſehens 


bekannt macht. Es iſt im Laufe dieſes Jahres gelungen, 
die Zahl der Bildpunkte in den Fernſendungen von 2500 
auf 30 000 zu ſteigern, was eine außerordentliche Verfeine⸗ 
rung der Bilder bedeutet. Neben einem Modell des künfti⸗ 
gen Berliner Groß⸗Senders hat die Reichspoſt einen 
Ultra-Kurzwellenſender ausgeſtellt. Eine reich⸗ 
haltige Störſchutz⸗Sonderſchau ſchließt ſich dieſen mehr akade⸗ 

miſchen Teilen der Ausſtellung an. 
Auch in dieſem Jahr hat der Raum im Haus der Funk⸗ 
induſtrie bei weitem nicht ausgereicht, und fo finden wir in 
drei weiteren Hallen zahlreiche Apparate und Zubehör 
liefernde Firmen, die zahlreiche Neuerungen auf den Markt 
bringen. Im Empfangsraum der phonographiſchen In⸗ 
duſtrie hat das Heinrich⸗Hertz⸗Inſtitut für 
— wingungsforſchu ngen eine intereſſante Sonder⸗ 

au 


machen. 


„Neue elektriſche Muſik“ 


für die Beſucher vorbereitet. Hier wird unter Verwendung 
der neueſten Apparate gezeigt, wie man ganz aus dem Elek⸗ 
triſchen heraus durch Zuſammenwirkung verfchiedener elektri⸗ 
ſcher Schwingungen oder durch Kondenſatorenentladungen 
die verſchiedenartigſten Töne erzeugen kann. Hier werden 


geformt. 


Den Abſchluß der Ausſtellung bilden drei große außer⸗ 
gewöhnliche überraſchungen, Senſationen, die ja jede Aus⸗ 
ſtellung haben muß, um auf die ſchauluſtige Menge zu 
wirken. 
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Die Schallplattenſabrik unter dem Funkturm. 7 
Die Schallplattenfabrikation wird von A—3 vorgeführt. 
Vor dem Publikum zeigt man hier, wie der Ton runen⸗ 
artig in Prägematrizen eingraviert wird. Man ſieht Hier, 
woraus das zur Herſtellung der Platten verwendete Roh⸗ 
material beſteht, wie es gemiſcht und verarbeitet wird, und 
wie endlich aus der Prägepreſſe alle 30 Sekunden fix und 
fertige Schallplatten herauskommen. 
Die zweite Senſation iſt 


das tönende Marionetteutheater, 


das unter der Leitung des Stuttgarter Georg Dein in⸗ 
ger auf einer Bühne von 16 Quadratmeter Größe den Ba⸗ 
jazzo mit Originalmuſik der Mailänder Skala aufführt und 
außerdem die größten Kanonen der Kabarettkunſt bietet. 

Die dritte Senſation war ſchon eingangs angedeutet, 
der Tonfilm. Es iſt ganz außerordentlich intereſſant, 
zu ſehen, 

wie dieſer deutſche Tonfilm eutſteht; 


denn die ganzen Geheimniſſe der Tonfilmaufnahmen wer⸗ 
den aller Öffentlichkeit zu einem betriebsfertigen Tonfilm⸗ 
atelier preisgegeben. Es iſt dies ein Zeichen von unbeding⸗ 
ter Stärke. 

Eine Szene zu dem Tonfilm „Jeder fragt nach Erika“ 
iſt aufgeſtellt. Man ſieht — alles echt bitte — die nüchterne 
Rückſeite der Kuliſſe, wie ein richtiger Filmſtar beſtritt man 
die Szene, die einen neuzeitlichen, durchaus naturgetreuen 
eleganten Parfümerieladen darſtellt. Dazu die Batterie der 
Scheinwerfer, Mikrophone, Aufnahmeapparate — alles iſt 
betriebsfertig, genau ſo wie es im Atelier zugeht. In wei⸗ 
teren Abſchnitten ſehen wir dann die ganze Produktion vor 
uns abrollen. 

So rundet ſich das Bild der drei jüngſten, modernſten 
Induſtrien zu einem geſchloſſenen Ganzen. Am Fuß des 
Funkturms eine Wunderſchau der Technik, auf die das 
gauze deuiſche Volk ſtolz fein kann! 


Fritz Heinz Reimeſch. 


der Himalaya. 
Die höchſten unbezwungenen Gipfel der Welt. 


Die zweite Bauerſche Expedition zur Bezwingung des 
Himalaya iſt noch in vollem Gange. Aber leider hat ſie 
zwei Todesopfer gefordert. In einer Höhe von 5400 
Metern iſt der einheimiſche Träger Paſang abgeſtürzt und 
hat den Studenten der Münchener Hochſchule Hermann 
Schaller mit in die Tiefe geriſſen. Die Kataſtrophe er⸗ 
eignete ſich in einem Augenblick, da keiner der Teilnehmer 
etwas Böſes ahnte. Paſang, Schaller und ein dritter Träger 
Tſain Narboo waren zu einer Seilmannſchaft vereint. 


Plötzlich ſtürzte Paſang, der voranging, ab und 
riß Schaller, der im gleichen Augenblick keinen 
Rückhalt genommen hatte, in die Tiefe, 


Der dritte Träger hätte den Sturz wohl kaum aufhalten 
können, da deſſen Gewalt zu groß war. Er iſt nur dadurch 
gerettet worden, daß das Seil, an dem die beiden Berg⸗ 
ſteiger angeſeilt waren, riß. Einen Tag lang haben die 
Expeditionsteilnehmer unter den größten Strapazen die 
Leichen der Verunglückten ſuchen müſſen, dann, nachdem fie 
ſie gefunden haben, gruben ſie ihnen ein Grab in 
5400 Meter Höhe auf dem Zermu⸗Gletſcher. 

Durch dieſe neue Tragödie iſt die Zahl der Opfer des 
Himalaya wieder gewachſen. Viele kühne Bergſteiger haben 
bei dem Verſuch, den Himalaya zu bezwingen, ihr Leben 
gelaſſen. Dabei handelt es ſich bei den Perſonen, die den 
Verſuch wagten, den höchſten Berg der Welt zu beſteigen, 
ausſchließlich um die geübteſten und beſten Bergſteiger. Aber 
über die Verſuche der Menſchen iſt noch immer der Berg 
Sieger geblieben. 

Im Mai 1922 verſuchten zwei Engländer, Major 
Finſch und Geoffroy Bruce, eine Beſteigung des 
Mount Evereſt „des höchſten Berges der Welt. Nachdem ſie 
ſchon bis zu einer beträchtlichen Höhe hinaufgekommen 
waren, mußten ſie unverrichteter Dinge zurückkehren, da ein 
furchtbarer Schneeſturm auftrar, vor dem fie flüchten 
mußten. Durch das Fehlſchlagen des erſten Verſuches nicht 
entmutigt, wurde der Aufſtieg 14 Tage ſpäter am 6. Juli 
wiederholt. Es kam zu einer neuen Kataſtrophe. 


Mit einer Lawine wurden ſieben Träger der 
Expedition in die Tiefe 8 und fanden den 
Tod. 

Daraufhin mußte die Expedition abgebrochen werden. Im 
Sommer 1924 unternahm eine neue Expedition unter 
Leitung des Generals Bruce, des Onkels von Geoff⸗ 
roy Bruce, wiederum den Verſuch, den Mount Evereſt zu 
bezwingen. Auch ſie ſcheiterte und konnte nicht bis zum 
Gipfel vordringen. Bevor jedoch die Expedition abgebro⸗ 
chen wurde, beſchloſſen zwei Teilnehmer, allein den letzten 
Aufſtieg zu verſuchen. Es waren dies der Alpiniſt Mal⸗ 
lory und der Student Irvine, die am 8. Juni 1924 auf⸗ 
brachen. Um 12 Uhr mittags beobachteten die zurückgeblie⸗ 
benen Expeditionsteilnehmer, daß plötzlich eine Wolken⸗ 
wand über den Himalaya hinwegzog. Hinter ihr verſchwan⸗ 
den die beiden kühnen Bergſteiger, die ſich nur noch 800 Fuß 
unter dem Gipfel befanden. 
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ünktliche Zuſtellung 


der deutſchen Nundſchau 


wird erreicht, wenn das Abonnement 
für den Monat September heute noch 
erneuert wird! 


Das war das letzte Mal, daß man die Kühnen 
geſehen hatte. Sie kehrten nicht zurück. Auch die 
Suche nach ihren Leichen war vergebens. 


Deutſche Expeditionen ſind in letzter Zeit 
mehrfach ausgerüſtet worden, die ſich die Eroberung ver⸗ 
ſchiedener Berggipfel des Himalaya⸗Gebirges zum Ziel ge⸗ 


ſetzt haben. Unter ihnen iſt vor allem die Expedition von 


Prof. Dyrenfurth zu erwähnen. 


Der Himalaya iſt das mächtigſte, höchſte und an 
Naturſchönheiten reichſte Gebirge der Erde. 


Man kann es daher verſtehen, daß ſich alle Alpiniſten und 
Bergſportler immer wieder dazu getrieben fühlten, ſich hier 
zu verſuchen. Der Himalaya iſt aus einer Reihe von paral⸗ 
lelen, in einzelne Ketten zerfallenden Gebirgszügen auf⸗ 
Er zerfällt in den ſogenannten Hochhimalaya, in 
dem ſich, in Gruppen angeordnet, die höchſten Gipfel be⸗ 
finden, und den Niederhimalaya. Die höchſten Er⸗ 
hebungen des Himalaya find der Mount Evereſt, auch 
Tſchomolungma genannt, der höchſte Berg der Welt, 
der 8882 Meter mißt, dann der Kantſchindſchanga 
mit einer Höhe von 8578 Metern und der dritthöchſte Gipfel, 
der Makalu, mit einer Höhe von 8480 Metern. Die 
8000⸗Meter⸗Grenze überſchreitet noch der Dhaulagiri 
mit 8180 Meter. Außerdem gibt es aber noch zahlreiche 
Gipfel, die zwiſchen 7000 und 8000 Meter hoch ſind. 

Das Schickſal der Expeditionen im Himalaya⸗Gebiet 
iſt faſt immer das gleiche geweſen. 


Nur wenige 100 Meter vom Gipfel entfernt . 
mußten ſie den Verſuch aufgeben, bis zu den N 
höchſten Spitzen vorzudringen, A 

da die Kälte und die atmoſphäriſchen Verhältniſſe jedem 
weiteren Vordringen ein Ende bereiteten. Doch je mehr 
Schwierigkeiten die Berggipfel des Himalaya ihrer Be⸗ 
zwingung entgegenſtellen, deſto ſtärker iſt der Wunſch des 
Menſchen, auch dieſe Berge zu erobern. Der beſte Beweis 
dafür iſt die große Zahl von Expeditionen, die Jahr für 
Jahr in das Himalaya⸗Gebiet abgehen. Auch die ſich häu⸗ 
fenden Unglücksfälle vermögen nicht die mutigen Männer 
zurückzuhalten, die um Bergruhm ringen. 


Kleine Rundſchau. 


Zyklon in Ingoflawien, 
Ein ſtarker Zyklon, der in der Nähe von Belgrad 


wütete, hat das Städtchen Groß-Betſchkarek verwüſtet, wo 


ſämtliche Häuſer abgedeckt worden ſind. Etwa 150 Häuſer 
wurden vollſtändig zerſtörl. Auch eine Reihe von benach⸗ 
barten Dörfern iſt ſtark beſchädigt worden. 


Deutſchlands Fechterinnen ſiegen. 


In Nürnberg wurde vor etwa 2000 Zuſchauern der 
Damenfecht⸗Länderkampf Deutſchland gegen 
Amerika ausgetragen. Er endete mit dem Siege der 
deutſchen Vertreterinnen, die nur zwei Kämpfe an Amerika 
abgaben und die übrigen ſicher gewannen. Helene 
Mayer und Frau Sondheim konnten ihre Treffen 
ſiegreich geſtalten. Der Ländermannſchaft wurde nach Ab⸗ 
ſchluß des Kampfes die goldene, den Amerikanerinnen die 
ſilberne Medaille des Deutſchen Fechterbundes überreicht. 


Briefkaſten der Redaktion. 


T. 12. Leider müſſen wir Ste Sie an den Arzt verweiſen. Rats 
Kate auf ärztlichem Gebiete zu erteilen, halten wir uns nicht 
für * gi 

. Grudziadz. Nach dem deutſchen . 
16. Fr "1925 4 15) lebt eine ſchon bezahlte Schuld durch Nock⸗ 
wirkung wieder auf, auch wenn der Gläubiger bei der 2 
der Leiſtung ſich ſeine Rechte nicht I man hat — vorausgeſetzt, 
daß die Bezahlung in der Zeit vom 15. Juni 1922 bis 2 24. Fe⸗ 
bruar 1924 erfolgt iſt. Das trifft in Ihrem men u, d. 
Sparkaſſe hat auf eine Aufwertung der Schuld Anſpruch. 
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Birtihnftine Rumidn. 


Die polniſche Bacon⸗Induſtrie. 


fiber 70 Prozent aller landwirtſchaftlichen Betriebe in Polen 
betreiben Schweinezucht. Das Angebot überſteigt auch bei niedri⸗ 
gm Preisniveau bei weitem die Inlandsnachfrage. Auf diefer 
rundlage iſt die polniſche Baconinduſtrie entitanden, die 
da nach dem Kriege ſtets einer beſonderen Unterſtützung ſeitens 
polniſchen Behörden erfreute. Die Entwicklung der Ausfuhr 
geht aus folgenden Zahlen hervor: 


Jahr Bacons Schinken Umgerechnet Anteil Polens am Ge⸗ 
in Z. in Z. in Schweine ſamtimport Englands 
Stück an Bacons 
1926 180 249 — 165 000 2,4 
1927 116 648 7230 117 000 1,4 
1928 118 456 15 914 181 000 12 
1929 285 000 39 000 325 000 3,5 
1990 485 255 65 104 550 000 5, 
1981 
(5 Mon.) 464 000 64 000 528 000 10,5 


England war ſtets der Hauptabnehmer polniſcher Bacons. 
Polen nahm zuerſt die vierte Stelle (nach Dänemark, Holland und 
Schweden) ein, in der letzten Zeit, d. h. vom November 1990 ab, 
iſt Polen auf bie zweite Stelle (hinter Dänemark) gerückt. (Polen 
hat in dieſer Zeit wöchentlich ca. 13000 Dz. ausgeführt). In den 
erſten Jahren ſtand der polniſche Export, was die Standardiſierung 
und die Stetigkeit anbetrifft, nicht beſonders hoch. In den letzten 
beiden Jahren hat man jedoch in beiden Richtungen große An⸗ 
ſtrengungen gemacht und auch gewiſſe Erfolge erzielt. Der Pol⸗ 
une Baconverband führt eine ſtrenge Kontrolle ſowohl 
in den Fabriken, als auch in den Häfen durch. Das Rohmaterial 
wird insbeſondere hinſichtlich der Anpaſſung an die Anforderungen 
des engliſchen Marktes geprüft. In den Zuchtbezirken werden 
ſpeziell Baconfleiſchzuchtexemplare eingeführt, beſondere Inſtruk⸗ 
teure überwachen die Zucht. Die Ergebniſſe der Reviſion der fer⸗ 
tigen Ware in den Fabriken und in den Häfen werden ſofort dem 
polniſchen Baconkomitee in London mitgeteilt, welches die Ware 
noch einmal überprüft. Der Baconverband beobachtet auch die 
engliſchen Preſſeſtimmen betr. die Qualität der polniſchen 
Ware ſehr genau. Jede Fabrik, die eine Exportquote zugewieſen 
haben will, wird anfänglich genau beobachtet, ehe fie zur Ausfuhr 
zugelaſſen wird. Polen beſitzt augenblicklich 32 Baconfabriken und 
16 Schinkenfabriken. Die Fortſchritte der Ausfuhr in den erſten 
fünf Monaten dieſes Jahres im Verhältnis zu den erſten fünf 
Monaten 1930 ſind ſehr bedeutend, wie die nachſtehenden Ziffern 
zeigen: 5 Monate 1930: 89 000 Dz. Bacons, 11000 Dz. Schinken; 

5 Monate 1931: 232 000 Dz. Bacons und 32 000 Dz. Schinken. 


Kein Gleichgewicht an den Baumwollmärkten. 


Um das wirtſchaftliche Gleichgewicht an den Baumwollmärkten 
wieder herzuſtellen, werden von intereſſierten amerikaniſchen Kret⸗ 
ſen immer neue Vorſchläge gemacht. Nachdem der Plan, ein Drit⸗ 
tel der diesjährigen Baumwollernte Amerikas zu vernichten, 
keinerlei Ausſicht auf Annahme hatte, wurde auf der am 21. d. M. 
ſtattgefundenen Konferenz ein Vorſchlag gemacht, der für 1932 ein 
Feierjahr für die Baumwollpflanzung vorſieht. Dieſer Vor⸗ 
ſchlag hat jedoch in den intereſſierten Farmerkreiſen ſtarken Wider⸗ 
ſpruch erweckt obwohl der Gouverneur Mr. Long ein Anfteigen 
dar Baumwollpreiſe vorausſagte, wenn dieſes Projekt zur An⸗ 
nahme gelangen würde. Die öffentliche Meinung Amerikas tritt 
energif: gegen alle drakoniſchen Maßnahmen auf, welche vom 
Farmamte der Öffentlichkeit übermittelt werden. Die Lage am 
amerikaniſchen Baumwollmarkte iſt nach wie vor ungeklärt, die 
Preiſe ſind im weiteren Sinken begriffen. Ein Ausweg iſt bis 
dahin noch nicht zu erkennen. 8 

Die Konferenz der Baumwolle anbauenden Staaten der Union 
nahm, laut Newyorker Kabelbericht des Konfektion är“, am 
Freitag offiziell den Antrag des Gouverneurs des Staates Texas 
an, wonach auf dem Wege der Geſetzgebung der Anbau von Baum⸗ 
wolle in den Südftaaten für das kommende Jahr verboten werden 
ſoll. Als zweite Reſolution wurde ein Antrag des Bundes⸗ 
ſenators Caraway befürwortet, wonach das Farmboard 8 Mill. 
Ballen der diesjährigen Ernte kaufen ſoll zur Belohnung der 
Pflanzer, die ſich dazu verpflichten, im nächſten Jahre keine Baum⸗ 
wolle anzubauen. 


Molkereikontrolle in Polen. 


» Die Kontrolle der Molkereien hat in Polen in den letzten 
Jahren einen großen Umfang angenommen, was vor allem dem 
Umſtand zuzuſchreiben iſt, daß erhebliche ſtaatliche Mittel für die 
Unterhaltung von Kontrollangeſtellten zur Verfügung geſtellt wur⸗ 
den. Für 1930/31 ſtanden als Beihilfe für 213 Kontrollaſſiſtenten 
500 000 Zloty zur Verfügung. Die Geſamtzahl der kontrollierten 
Kühe iſt von 1928 bis 1931 von 12 000 auf 148 000 geſtiegen. Im 
Kleingrundbeſitz gab es in Kongreßpolen 1930 150 Kontrollkreiſe 
mit 5229 Wirtſchaften und 18 541 Kühen, in den weſtlichen Gebieten 
(Poſen, Pommerellen, Schleſien) 178 Kontrollkreiſe mit etwa 1300 
Wirtſchaften und 11085 Kühen, in Galizien etwa 60 Kreiſe mit 
gegen 5000 Wirtſchaften und annähernd 10000 Kühen, und in Oſt⸗ 
polen 75 Kontrollkreiſe mit 1915 Wirtſchaften und 7073 Kühen. 
Im Großgrundbeſitz gibt es in Kongreßpolen 147 Kontrollkreiſe 
mit 1280 Gütern und 40082 Kühen, in den weſtlichen Gebieten 
132 Kreiſe mit über 1000 Gütern und 43 821 Kühen, in Galizien 
gegen 40 Kreiſe mit etwa 400 Gütern und etwa 12 000 Kühen, und 
im Oſten 44 Kreiſe mit 265 Gütern und 7883 Kühen. Die größte 
Zahl kontrollierter Kühe haben Poſen mit 31800, die Provinz 
Warſchau mit 19900 und Pommerellen mit 16000 aufzuweiſen. 
Verhältnismäßig wenig entwickelt iſt das Kontrollweſen in Gali⸗ 


Wandlungen am Buttermarkt. 


Von den wirtſchaftlichen Unruhen iſt jetzt auch der Buttermarkt 
erfaßt worden. Am mitteleuropäiſchen Buttermarkt ſcheint ſich ein 
Umſchwung vorzubereiten. Der Anlaß geht von England aus, 
deſſen Nachfrage nachzulaſſen beginnt. 
entſtand dadurch, daß die Ungewißheit, ob England die fraglichen 
Finanzzölle einführen wird, noch keineswegs beſeitigt iſt. Einiger⸗ 
maßen günſtiger geſtalteten ſich die Verhältniſſe dadurch, daß die 
engliſche Einfuhr aus den Kolonien erheblich nachgelaſſen hat, ſo 
2 5 dieſe Konkurrenz jetzt weit weniger ins Gewicht fällt. Die 
nachlaſſende Nachfrage Englands hat auch die anderen Märkte be⸗ 
eiuflußt. Dänemark hat als Folgeerſcheinung der engliſchen 
Zurückhaltung Ende der vergangenen Woche ſeine amtliche Notiz 
um 17 Kr. herabgeſetzt. Auch am deutſchen Buttermarkt ver⸗ 
fagt die Nachfrage vollſtändig, man geht mehr und mehr zum Auf⸗ 
brauchen der Lagerbeſtände über, fo daß Butter feinjter Qualität 
kaum noch gelagert iſt, während die Kühlbeſtände in zweiter Quali⸗ 
tät ſehr ſtark zurückgegangen ſind. Am Abbau der Lagerbeſtände 
ſprechen die hohen deutſchen Zinsſätze mit, da ſonſt bei den ver⸗ 
hältnismäßig niedrigen Preiſen der Butterlagerbeſtand ein Verluſt⸗ 
geſchäft wird. Bei der geringen Kaufluſt Englands haben die An⸗ 
gebote der europäiſchen Einfuhrländer in Deutſchland zugenommen, 
fo daß mit einem weiteren Sinken der Preiſe zu rechnen iſt. 
In Polen iſt das Geſchäft am Buttermarkt ſtockend. Die Preiſe 
zeigen bei durchſchnittlich reichem Angebot kaum die Neigung zum 
Anziehen. Der polniſche Buttermarkt wird durch die Vorgänge i 
England und Deutſchland ſtark in Mitleidenſchaft gezogen. 


Firmennachrichten. 


Zwangsverſteigerung. Das in Neuhof (Nowydwör), Kreis 
Graudenz, belegene, zur Zeit der Einſchreibung des Verſteigerungs⸗ 
vermerkes im Grundbuche von Neuhof, Band 1, Blatt 1, auf den 
Namen des Landwirts Ignacy Jankowſki eingetragene Grund⸗ 


ſtück (Flächeninhalt 93,21,40 Hektar) gelangt am 14. Oktober 1931, 


vormittags 11 Uhr, im Burggericht in Graudenz, Zimmer Nr. 2, 
zur Zwangsverſteigerung. Der Verſteigerungsvermerk iſt am 
5. Mai 1931 im Grundbuch eingetragen worden. 3 
t. Zwangsverſteigerung. Das in Mlewo belegene und im 
Grundbuch Mlewo, Band I. Blatt 54 und 55, auf den Namen Jozef 
Litzau aus Mlewo und feiner Ehefrau Marta, geb. Piatkowfka, 
beide in Gütergemeinſchaft lebend, eingetragene Grundſtück gelangt 
ant 30. Oktober 1931, vormittags 10 Uhr, im Zimmer 10 des Burg⸗ 
richts in Schönſee (Kowalewo) zur Zwangsverſteigerung. Der 
zermerk über den Verkauf wurde am 21. Januar 1991 im Grund» 


buch gemacht. 
4 2 Jwauzsverſteigerung. Das in Wielka Klonia (Kr. Tuchel — 


Tuchola) belegene und im Grundbuch Wielka Klonia, Blatt 1, auf 
den Namen der Ludwika Litwinſka eingetragene Grundſtück 
gelangt auf dem Exekutionswege am 2. Dezember 1981, vormittags 
9 Uhr, auf Zimmer 10 des Burggerichts in Tuchel zum Verkauf. 
Der Vermerk über den Verkauf wurde im Grundbuch am 23. Juni 
1001 eingetragen. c 


Eine weitere Zurückhaltung 


Einheitshafer 20—21, Sammelhafer 19—20, 


Die Entwicklung des polniſchen Eiſenbahnverlehrs. 


(Von unſerem Warſchauer Wirtſchaftskorreſpondenten.) 


In jedem Lande iſt der Eiſenbahnverkehr ein Spiegelbild des 
Wirtſchaftslebens. Die Haupteinnahme im Eiſenbahnverkehr 
Polens bildet der Warentransport, während der Perſonenverkehr 
ein Defizitunternehmen geworden iſt. In den letzten Jahren hat 
ſich in Polen infolge der Wirtſchaftskriſis ſowohl der Warenverkehr 
wie auch der Perſonenverkehr verringert. 

Im Jahre 1923 wurden auf den polniſchen Eiſenbahnen noch 
169 Millionen Perſonen befördert, was in der Statiſtik der Eiſen⸗ 
bahnverwaltung ſich in einer Ziffer von 9551 Millionen Paſſagier⸗ 
kilometern ausdrückt. Im Jahre 1929 war die Ziffer auf 167 Mil- 
lionen Perſonen und 7073 Millionen Paſſagierkilometer geſunken. 
Es ergibt ſich daraus, daß im Jahre 1929 der Perſonenverkehr im 
Vergleich zum Jahre 1923 um 25 Prozent zurückgegangen war. In 
der Hauptſache iſt dieſer Rückgang auf die ſtarke Entwicklung des 
Autoverkehrs zurückzuführen. 7 

Eine andere Entwicklung hat in derſelben Zeit der Waren⸗ 
verkehr auf den Eiſenbahnen genommen und zwar hat er ſich 
ſtändig vergrößert. Im Jahre 1923 wurden auf polniſchen Eiſen⸗ 
bahnlinien 75,6 Millionen Tonnen Waren befördert, im Jahre 
1929 bereits 86,1 Millionen Tonnen. Dieſes Steigen wird noch 
deutlicher bei der Berechnung des Güterverkehrs in Tonnenkilo⸗ 
meter. Während im Jahre 1923 nur 10 583 Millionen Tonnen⸗ 
kilometer befördert wurden, waren es im Jahre 1929 bereits 
23 548 Millionen Tonnenkilometer, das heißt, daß der Warenverkehr 
ſich in dieſer Zeit um 120 Prozent vergrößert hat. Das Jahr 1929 
bildete einen Höhepunkt in der Entwicklung des Warenverkehrs 
auf den inländiſchen Eiſenbahnen. Nach 1929 trat ein ſchnelles 
Sinken des Verkehrs ein, das durch folgende Ziffern verbildlicht 
wird: Im Jahre 1929 wurden durchſchnittlich täglich 17 990 
15⸗Tonnen⸗Waggons befördert, 1930 nur noch 14924 und in den 
einzelnen Monaten des laufenden Jahres im Februar 11 759, im 
März 12 537, im April 12525, im Mai 12 625 und im Juni 13 501. 
a dem Mai d. J. hat fih der Warenverkehr alſo etwas ver⸗ 
größert. 

Aus den weiteren Zahlen über den Eiſenbahnverkehr geht 
hervor, daß die Wirtſchaftskriſis ſich ſtärker bei dem Warenverkehr 
im Inlande bemerkbar macht, als bei dem Verkehr nach dem Aus⸗ 
lande. So wurden im Jahre 1929 täglich im Durchſchnitt für den 


Transport im Inland 12 203 Waggons beladen, im Mai d. J. belief 
ſich die entſprechende Ziffer auf kaum 8846, hatte ſich alſo um 
3857 Waggons, das find etwa 31 Prozent verringert. Das Ver⸗ 
laden für die Beförderung ins Ausland betrug im Jahre 1 
3552 Waggons, im Mai d. J. 3102 Waggons, die entſprechende Zif⸗ 
fer iſt alſo nur um 450 Waggons oder etwas mehr als 10 Prozent 
verringert. 

Im Zufommenhang vor allen Dingen mit der Umleitung des 
polniſchen Überſeeverkehrs auf N hat ſich der Warenverkehr 
auf dem Gebiet der Freien Stadt Danzig geradezu kataſtrophal 
verringert. Im Jahre 1929 wurden dort täglich im Durchſchnitt 
noch 456 Waggons verladen, im Mai d. J. nur 179, alſo 277 Wag 
gons oder 61 Prozent weniger. Erheblich verringert hat ſich auch 
der Eiſenbahnverkehr aus dem Auslande nach Polen. Im Jahre 
1929 wurden durchſchnittlich am Tage noch 604 Waggons aus dem 
Ausland übernommen, im Mai d. J. kaum 337 Waggons, das find 
267 Waggons oder 44 Prozent weniger. Eine kleine Verringerung 
hat auch der Tranſitverkehr erfahren; im Jahre 1929 gingen durch 
Polen täglich durchſchnittlich 1175 Waggons, im Mai d. J. 1099, das 
iind 76 Waggons oder 7 Prozent weniger. 


Aus den vorſtehenden Zahlen iſt erſichtlich, daß die Ausfuhr 
ins Ausland ſich verhältnismäßig beſſer gehalten hat, als der 
Warenverkehr im Inland. Dieſes Verhältnis iſt für den Außen⸗ 
handel günſtiger aber nur hinſichlich der beförderten Warenmengen, 
weniger günſtig jedoch von der finanziellen Seite aus geſehen. So 
wurden beiſpielsweiſe in den 10 Monaten vom 1. Auguſt 1929 bis 
31. Mai 1930 aus Polen 1762436 Tonnen landwirtſchaftliche Pro⸗ 
dukte im Werte von 1035 649 000,— Zloty exportiert, in derſelben 
Zeit ein Jahr ſpäter, alſo vom 1. Auguſt 1980 bis zum 31. Mai 
1931, wurden 1540718 Tonnen landwirtſchaftliche Produkte im 
Werte von 755 470000.— Ztoty ausgeführt. Mengenmäßig hat ſich 
der Export alſo nur um 221718 Tonnen, das find 12 Prozent ver⸗ 
ringert, wertmäßig jedoch um 280 179 000,— Zloty oder 27 Prozent. 
Aus dieſen Zahlen wird der große Schaden erſichtlich, den die in⸗ 
ländiſche Landwirtſchaft in der letzten Zeit durch den ſtarken Preis⸗ 
ſturz für landwirtſchaftliche Produkte auf den ausländiſchen Märk⸗ 
ten erleidet. An dem Geſamtbild der Verringerung des Waren- 
verkehrs im Inlande aber iſt erſichtlich, wie ſtark die Wirtſchafts⸗ 
kriſis ſich auch im Eiſenbahnverkehr auswirkt. 


Polens Kohleninduſtrie im Juli 1931. 


Steigende Haldenbeſtände. 


Nach den jetzt vorliegenden Abſchlußzahlen aus der Kohlen- 
induſtrie Polens für den Juli d. J. geht hervor, daß im Juli 
die Mehrförderung an Kohle um 407 505 To. im Vergleich zum 
Vormonat betrug. Während die Förderung im Juni ſich auf 
2 755 011 To. belief, betrug dieſe im Juli 3162 516 To., ein Mehr 
alſo von 14,79 Prozent. Die Mehrförderung iſt weniger dem Um⸗ 
ſtande zuzuſchreiben, daß die Nachfrage am In⸗ und Auslands⸗ 
markt geſtiegen wäre, ſondern daß der Monat Juli drei Arbeits⸗ 
tage mehr aufweiſt. Der größte Teil der Kohlenförderung mußte 
auf die Halden geworfen werden, ſo daß dieſe am erſten Auguſt 
einen Beſtand von 2 173 672 To. Kohle aufwieſen. (Am 1. San 
2079997 To.) Die tägliche Durchſchnittsförderung betrug im Juli 
Be 32 To. im Vergleich zum Tagesdurchſchnitt von 114 792 To. 
m Juni. 

Der Geſamtkohlenabſatz weiſt im Vergleich zum Vor⸗ 
monat ein Mehr von 376 314 To. auf und erreichte damit die Höhe 
von 2795 334 To. (im Juni 2 419 020 To.), was eine prozentuale 
Zunahme von 13,46 vom Hundert bedeutet. Dieſer Mehrabſatz iſt 
im Vergleich zur Mehrförderung im Juli immerhin weſentlich 
ſchwächer. Am Inlandsmarkte betrug der Kohlenabſatz im Juli 
1530 055 To., was im Vergleich zum Juni ein Mehr von 292 255 To. 
bedeutet. Dieſer ſteigende Abſatz ergibt ſich teilweiſe aus der er⸗ 
höhten Anforderung der Eiſenbahn, teilweiſe aber auch aus der 
größeren Zahl der Arbeitstage. Die Anſchaffungen von ſeiten der 
Induſtrie können nur als gering bezeichnet werden, auch die Nach⸗ 
frage nach Heizmaterial zeigte im Juli noch keine Belebung. Ein 
ſtarker Abſatz iſt nur nach der Richtung der Zuckerinduſtrie hin 
u verzeichnen. Dieſer Mehrbedarf der Zuckerinduſtrie ſteht im 
uſammenhang mit der beginnenden Zuckerkampagne. 

Die Kohlenausfuhr nach dem Auslande iſt von 1181 220 
To. im Juni um 84059 To. auf 1 265.279 To. im Juli geſtiegen. 

Von dieſer Menge wurden nach den Konventionsmärkten 
290 000 To. gebracht, was eine Zunahme von 25 222 To. bedeutet. 
Nach den Märkten der freien Konkurrenz wurden 927000 To. ver⸗ 
ſandt, was einer Zunahme von 58 837 To, im Vergleich zum Vor⸗ 
monat entſpricht. An Bunkerkohle wurden 52000 To. abgeſetzt. 
Dieſe Erhöhung der Ausfuhrzahlen iſt vornehmlich auf größere 


— 


Abrufe Danzigs und Sſterreichs zurückzuführen. Erwähnenswert 
iſt, daß die Ausfuhr nach Schweden, Norwegen, Sſterreich und 
Spanien geſtiegen iſt, auch die Ausfuhr nach Marokko iſt um 
14000 To. geſtiegen. Die Ausfuhr nach den nordiſchen und balti⸗ 
ſchen Staaten erreichte eine Höhe von 690 250 To., gegenüber 
561 806 To. im Juni. Über Danzig und Gdingen gingen insgeſamt 
976 000 To. Kohle, davon über Danzig 557 000 To., und über Gdin⸗ 
gen 419 000 To. 

Die Schwierigkeiten, die ſich beim Abſatz auf den Auslands- 
märkten einſtellen, bringen es mit ſich, daß die einzelnen europäl⸗ 
ſchen Länder mit Rückſicht auf die äußerſt komplizierte Finanzlage 
von jeder größeren Vorratsaufſtapelung abſehen. Die relativ 
kurze Zeitſpanne, die noch zwiſchen jetzt und der Winterſaiſon liegt, 
wird von feiten jener Länder, die in den Wintermonaten mit einer 
ſchwierigen Zufuhr zu rechnen haben, eine größere Nachfrage brin⸗ 
gen. Es läßt ſich aber jetzt noch nicht vorausſagen, wie ſich der 
Kohlenabſatz in den kommenden Monaten geſtalten wird, um ſo 
mehr, da zunächſt noch eine ſtarke Zurückhaltung zu beobachten iſt. 
In maßgebenden Wirtſchaftskreiſen hofft man jedoch, daß ange⸗ 
ſichts der niedrigen Kohlenpreiſe eine Vorratsſammlung von ſeiten 
einzelner Länder nicht ausgeſchloſſen erſcheint. 


o. Heſeproduktion und Verkauf in Polen. Die Produktion und 
Verkauf von Hefe in Polen iſt in dem Verband der Hefeproduzen⸗ 
ten konzentriert, dem insgeſamt 15 Hefefabrikanten angehören. 
Die Produktionsfähigkeit der polniſchen Hefefabriken beläuft ſich 
auf etwa 30 Millionen Kilogramm Hefe jährlich und tft nur —— 
7 A zoduftion belief ſich in ra m ders 
r 1. d. J. am 8. 

egen lber 8 827 538 en 8 har && wi ori ’ 
te Hefeproduktſon hat fih um 2,5 Prozent ve 5 er Hefe⸗ 
import belief ſich im 1. Halbjahr des Vorjahres noch auf 34 200 Kilo⸗ 
gramm, im 1. Halbjahr d. J. hingegen nur auf 12 200 Kilogramm. 


— — — —e — — — — — — — — 


Geldmarkt. 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 


Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 25. Auguſt auf 5,9244 Zloty 


ſeſtgeſetzt. 
1 ee der Bank Polſki beträgt 7½ % der Lombard⸗ 
a 1 „= 0 A ® 
Der Zloty am 24. Auguſt. Danzig: Ueberweiſung 57,60 
bis 57,71, bar 57,62 57.73, Berlin: Ueberweijung, große 2 
47,05—47,45, London: Ueberweiſun ! 43.37, 8 Ueber⸗ 
weiſung 377, Newyork: Ueberweiſung 11,22, Wien: Ueber⸗ 
weiſung 79.45 — 79.73. Zürich: Ueberweiſung 57,60. 


Warſchauer Börſe vom 24. Auguſt. Umſätze, Verkauf — Kauf. 


Belgien 124,50, 124,81 — 124,19, Belgrad Budapeſt 

Bukareſt —, Danzig —, Helſingfors —, Spanien — Holland 
960,05, 360,95 — 359,15, Japan —, Konſtantinopel — Kopenhagen —, 
London 43,38, 43,49 — 43,27, Newport 8,925, 8,945 — 8,905, 
slo —, Paris 35,00, 35,09 — 3491, Prag 26 44¼, 26,51 — 26,38, 
Riga —, Stodholm —, Schweiz 173,75, 174,18. — 173, 

Tallin — Wien 125,50, 1581 — 125,19, Italien — 


üricher Börſe vom 24. Auguſt. Amtlich.) Warſchau 57,60, 
Paris 20,14 / London 24.95, Newyork 5,13 Belgien 71,65, 
talien 26,89, Spanien 45,50, Amſterdam 207,20, Wien 72.25. 
tockholm 137,52'/,, Oslo 137,40, n 137,40, Sofia 3.71. 
Prag 15,24. Budapeſt 90,02 /, Belgrad 9.05 /, Athen 6,65, 
Konſtantinopel 2.43 ¼ Bukareſt 3,05, Helſingfors 12,92, Buenos Aires 
143,00 Japan 2.53 ¼. Prwat⸗Diskont 4¼ pCt. Tägl. Geld 1¾ pt. 


Berlin, 24. Auguſt. Amtliche Deviſenkurſe der Reichsbank 
(Geld — Brief): Newyork 4,20—4,22, London 20,393 20,473, Holland 
169,36—170,04, Belgien 58,48 58,72, Schweden 112,28—112,72, Danzig 
81, 4981,81, Italien 21,99—22,07, Paris 16,46—16,52, Schwetz 
BES, Wien 59,07—59,51, Prag 12,44—12,50, Warſchau 47,00— 


Die Bank Polſii zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,92 31, do. kl. Scheine 8.91 34, 1 Pfd. Sterling 43,22, ZL, 
100 Schweizer Franken 173,07 31. 100 franz. Franken 34,86 3, 
100 deutſche Mark —— 3ʃ., 100 Danziger Gulden 172,62 J.., 
tſchech. Krone 28,34 ¼ 34, öſterr. Schilling 125,00 ZH, 

Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 24. Auguſt. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: 5proz. Konvertierungsanleihe (100 Zloty) 
43,50 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft (1 D.) 88,25 „.. 
Notierungen je Stück: (proz. Roggen⸗Br. der Poſener Landſchaft 
(1 D.⸗Zentner) 14,75 B. 


Produktenmarkt. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 24. Auguſt. 
Abſchlüſſe auf der Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Roggen 21,75— 22,50, Weizen 23—23,50, neuer 
rützgerſte 19,50—20, 
Braugerſte 21—23, Luxus » Weizenmehl 45—55, Weizenmehl 4/0 
40—45, Roggenmehl 37—38, grobe Weizenkleie 16—17, mittlere 15 
bis 16, Roggenkleie 13,50—14, Winterraps 29-30, Viktoriaerbſen 
26—28. Bei beobachteter Zurückhaltung ſtetige Marktlage. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
24. Auguſt. Die ee en ih für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. 


Transaktionspreiſe: 
Roggen, neu, geſund, trockon, 15 t0 22.90 
I 15 0 2 le. wi ud 
SHH 
h 21 
Weizen, neu, geſund, trocken, 33 3 


Rihtpreitie: 


Weizen, neu, gefund Rübſen . ; . 28.00-27.00 
und trocken . 20.00-21.00 Sommerwicke —.— 
Roggen. neu, geſund, Peluſch e —.— 
und trocken. 20.50 20.75 Iderbſen —.— 

Mabhlgerite. . 17.25 —19.25 ktorigerbſen 24.0027. 00 
Braugerſte 21.00 — 23.00 Blaue Lupinen —.— 
Dale neu. „ „1550—16,50 | Gelbe Lupinen —.— 
genmehl (65% . 32.00— 33.00 Speiſekartoffeln —.— 
Weizenmehl (65%. 32.00—34.00 Exportkartoff 8 ri 


Weizenkleie 
Weizenkleie (grob) . 
Roggenkleie re.. 
Raps gepreßt 


Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen 
Roggen 30 to. 


Berliner Produktenbe richt vom 24. Auguft. Getreide ⸗ und 
Oelſaaten für 1000 Ag, ab Station in Goldmark: Weizen märk. 
75-76 Kg., 218,00 —220.00, Roggen märk., 70—71 Kg. 167.00 — 169.00, 
Braugerſte —— Neue Wintergerſte 152,00 — 162,00. Hafer, märt. 
143,00 152,00, Mais —.—. 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 27,00—33.25, Roggenmehl 23,75—26,25, 
Weisenkleie 11.75—12.25, Roggenkleie 10.2510. 75, Raps 140,60 —150,00, 
Bittoriaetbien 24,00 —31,00, Kleine Speiſeerbſen ——, Futter- 
erbſen 18.00 20,00, Peluſchken ——, Ackerbohnen ——, Wicken 
TVT 
Raps 2 Lein en 19,40— „ ‚Wr 
Soya⸗Extraktionsſchrot 11,70—12,40, Kartoffelflocken ——. 


Bei kleinen Geſchäft abgeſchwächt. 


. 13,00—14.00 
13.75—14.75 
13.00 —13.75 


eln. 
n 8 
genſtroh, gepr. 
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Die Preiſe verſtehen ſich in Reichspfennig je Stück im Verkehr 
wiſchen Ladungsbeziehern und Eiergroßhändlern ab Waggon oder 
ager Berlin nach Berliner Uſancen. 


Witterung: ſchön. Tendenz: feſter. 


Warſchau, 24. Auguſt. Amtliche Notierungen der Butter 
kommiſſion für 1 Kg. in Zloty: 1. Qualität 4, 2. Qualität 3,30, 
geſalzene Molkereibutter 3,50, 2. Qualität 2,80. Im Einzelhandel 
werden 15 Prozent hinzugerechnet. Tendenz ſchwach. 


Butternotierungen. Berlin, 22. Auguſt. Die Berliner 
Notierungskommiſſion bezeichnete die ze als ſtetig und ſetzte 
die Preiſe — Fracht und Gebinde gehen zu Käufers Laſten — für 
den Zentner wie folgt feſt: 1. Qualität 188 RM., 2. Qualität 
128 RM., und abfallende Ware 114 RM. Die Großhandelspreiſe 
wurden dementſprechend für den Zentner wie folgt feſtgeſetzte In⸗ 
landsbutter 1a Qualität 156—161 RM., 2. Qualität 148—150 RM. 
und däniſche Butter 160—163 RM. 


Biehmarit. 


London, 22. > Amtliche Notierungen am Baconmarkt fit! 
1 ewt. in engl. Sh. : 1 acons Nr. 1 ſehr mager 61, Nr. 2 
mager 60, Nr. 3 59, Nr. 1 ſchwere ſehr magere 60, Nr. 2 2 50. 
Sechſer 52—54. Polniſche Bacons in Hull 65—68. Die Geſamt⸗ 
zufuhr betrug in London in der Vorwoche 66 992, davon entfielen 
auf 2 ber 11 429. Polniſche Bacons gingen um 3 Sh. im Preiſe 


